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tiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. | 


I: Be Funde 


— Der große künſtleriſche Erfolg, den 
Madame de Teriane in „Carmen“ errungen hat, 
veranlaßte die Direktion des Stadttheaters, 
Madame de Teriane noch zu einem einmaligen 
Gaſtſpiel zu gewinnen. Madame de Teériane 
wird alſo am Montag, den 13., noch einmal 
und zwar zum letzten Male die „Carmen“ 
ſingen. Madame de Teriane ſchließt damit 
endgültig ihr hieſiges Gaſtſpiel. 

— Im Stettiner Lehrerverein wird am 
Mittwoch und Donnerſtag nächſter Woche der 
Herr Profeſſor Fürſtenberg von der Humboldt⸗ 


das andere Verſprechen bezüglich des Vereins⸗ wird es aber ſein Bewenden haben.“ Er wirft 
geſetzes einzulöſen gedenkt? In allen anderen] die Frage auf, „ob mit einer derartigen Zurück⸗ 
europäiſchen Kulturſtaaten beſitzt der Arbeiter in] weiſung der päpſtlichen Anmaßungen der Sache 
dem Vereinsrecht das, was man ihm bei uns ſelbſt in genügender Weiſe gedient, ob die welt⸗ 
verweigert. Daß ſich dabei auch die ſächſiſchen] geſchichtliche Bedeutung ſolcher päpſtlichen Worte 
Konſerbativen auszeichnen wollen, iſt begreiflich. vollftändig erkannt ihr Einfluß auf die Nationen 
Zwar hat Herr v. Metzſch ausweſchend geant⸗ des beiderſeitigen Bekenntuiſſes richtig erwogen, 
wortet, aber wer deſſen reaktionäres Herz kennt, ob das Ziel der Vertheidigung klar genug ins 
wird wiſſen, was er von ihm zu erwarten] Auge gefaßt, die Vertheidigung ſelbſt in das 
hat. Angeſichts dieſer Beſtrebungen in den; rechte Verhältniß zu der angreifenden Macht ges 
Einzelſtaaken werden wir unſeren Antrag auff ſetzt und ob daruach zu hoffen ſei, daß mit der 


welche Schritte er thun will. Er muß dann auch 
mit ſeinem Leben haften. In einer ganzen 


Reihe v al 8 der Offizier unbedingt 
Benticher Krichstag. . ian Fi man, De Sheer, 


8. Plenarſizung kom IL. Dezember, (che zu, daß das Duell ſtrafbar iſt. Meine 


hr. 3 : ; 

Am Bundesrathstiſche: Reichsſchatzſekretär perſönliche Anſicht ift, daß es nicht nur Pflicht 

ki b. Tbelnann, Sta sfererle des en des Offiziers, ſondern jeden gebildeten Mannes 

raf Poſadowsky; ſpäter Fürſt Hohenlohe. iſt, die gute Sitte zu wahren; und wenn im 

Das Haus genehmigt zunächſt debattelos Heere und auch fonft man die Ehre eines 

einen ſchleunigen Antrag Auer auf Einſtellung Anderen ebenſo ſchützt, wie die eigene, jo werden 
eines gegen den Abg. Dorn ſchwebenden Straf- ſolche Streitigkeiten von ſelbſt verſchwinden. 


E. L. Berlin, 11. Dezember. 


i h die reichsgeſetzliche Regelung des Vereins rechts jo abgenöthigten Gegenwirkung etwas Entſprechendes rofe I I | 

a wird die erſte Leſung des Etats Aenb nn des a . 8 bes einbringen, bis er Annahme findet werde erreicht werden“. Seine Antwort fällt in Akademie in Berlin zwei Experimental⸗Vorträge 

fortgeſetzt dem Nachfolger Bismarcks das Anfehen Deutſch⸗ und, jo lange die Thüren zum ſächſiſchen Land⸗ allen Punkten verneinend aus. e halten, welche die größte Beachtung verdienen. 
BI tage der Sozialdemokratſe verſchloſſen find, wer⸗ Wird ein Staatsbürger öffentlich beſchimpft, Die Vorträge werden an beiden Abenden im 


Abg. Fritzen⸗Dülſſeldorf (Zentrum): Der lands gelitten habe, als richtig. Wenn bie 
Herr Staatssekretär hat uns 5 eine durch- Grundſätze des jetzigen Reichskanzlers und des 
aus fachliche Darlegung gegeben. Durchaus bes jetzigen Staatsſekretärs des Auswärtigen in Gel 
friedigt haben mich ſeine Erklärungen betreffs kung blieben, dann werde ſich das Anſehen des 
der Frage der Zuckerausfuhrprämien und der As ei d 8 fen W . 
en dis 8 AS daß fiedner ertfärt ſich dann mit 50 Etat im Verwaltungen im Saar⸗Rebler noch heute die Recht auf Staatsſchuz müßten doch auch die 
der Reichstag einer höheren Schuldentilgung, als Weſeutlichen einverſtanden, 4 Ai ſein a Beige 6 1 mai en e 1 5 Fre 

ä jehe trauen zu den jetzt leitenden Männern auch in . P 
. 2 e de, ee Bezug auf die ir ſchon angebahnte Revifion Pfut! ſage ich zu einem ſolchen Arbeitgeber und 7 Organen einer anderen Kirche ausgeht. 
hierbei etwa daran gedacht Hat, daß wir ſ. Z. der Handelsverträge aus, die im Intereſſe der christlichen Staat! Wenn es gar bei uns dahin Leider aber giebt es keine der päpſtlichen All⸗ 
die Finauzreformvorlage abgelehnt haben, ſo muß Landwirthſchaft durchaus nöthig ſei. Deinpenb po 3 HE ee eg 16 10 RE e de ee 

2 7 72 A 72 F e | eingel⸗ 
ich doch feſtſtellen, daß bei dieſer Vorlage doch zu wünſchen ſei Beſeitigung reſp. Einſchränkung r "ha It Deittiorts Ihrriirhene WER Ye Di einge fe 


i : i lle der Tranſitläger und Zollkredite für Getreide im gel 
e e en biefer d e 7 nationalen Arbeit. Der Wegfall ſtände Herr von Stumm auf dem Kopf! niß der Großſtaaten, z. B. Deutſchland, Oeſter⸗ 


N öhere des Getreideterminhandels an der Börſe werde (Heiterkeit. Redner beleuchtet die mangelhafte reich und Rußland könnte ein politiſches Gegen⸗ 
5 — —. 2 ergeht, Da von den Landwirthen keineswegs bereut, wie Wirkung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung; in der gewicht gegen die vatikaniſche Allgewalt bilden. 
wir auch darein willigten, daß in weniger günſti⸗ Richter dies behaupte. Die Prelsbewegung ſei Bäckerei find die Wirkungen, gering, in der Aber von dieſem Ideal find wir noch weit ent⸗ 


R Erhöhung der Matrikular⸗ jetzt eine viel gleichmäßigere, als früher. Beim Fleiſcherei find fie gar nicht zu merken. Für fernt und es giebt deshalb kein ſtaats⸗ oder 

Beiträge nicht fed Sollte ſich dieſer Wunſch Harne erwähnt Nebner den Untergang des Reich e n faber ade, um, as je An he 
752 „ lithi üh⸗ Mi 8 0 n 1 

des Herrn Schasſekretärs zu einer Vorlage ver- Torpedoboot 26 mit feines, heibenmüthigen Jug war dieſer nicht zu ſprechen. (Lachen bei den und der evangeliſchen Kirche die ihrer Würde 


g f der M : k 5 
dichten. fo würd biefe gan 'fier auf anſeren rer und einem großen. Theit der damit Sozialdemokraten.) In der Konfektion hat man und ihrem Beruf inmitten der Völker unentbehr⸗ 


großen Saale des Konzerthauſes ſtattfinden und 
um 8 Uhr 1 Am Mittwoch ſpricht 
Prof. Fürſtenberg über die Röntgen⸗Strahlen 
und am Donuerſtag über die lebende Photo⸗ 
graphie unter Vorführung von zahlreichen Auf⸗ 
nahmen vermittelſt des Kinematographen. Die 
vorzüglichen Apparate, die dieſer Herr beſitzt, er⸗ 
möglichen es, daß u. a. die Durchleuchtung eines 
ganzen Menſchen vor den Zuhörern ausgeführt 
werden kann. Alle Erſcheinungen aber werden, 
damit ſie allen Zuhörern zur Anſchauung kom⸗ 
men können, durch einen Projektionsapparat auf 
einen Leinwandſchirm geworfen. Trotzdem aber 
dürfte es ſich empfehlen, daß ſich die Zuhörer 
möglichſt mit Operngläſern verſehen. Um nicht 
nur den Mitgliedern, ſondern auch einem größe⸗ 
ren Kreiſe Gelegenheit zu geben, ſich über dleſe 
wichtigen wiſſenſchaftlichen Tagesfragen zu unters 
richten, hat der Verein trotz der hohen Koſten 
für Honorar und Saalmiethe die Preiſe für die 
Eintrittskarten äußerſt niedrig geſtellt. In Folge 
deſſen haben dieſe Eintrittskarten bereits fo 


in ſeinem guten Ruf und ſeinen guten Erwerbs⸗ 
verhältniſſen geſchädigt, dann kann er den Schutz 
des Staates für ſeine Perſon anrufen und dieſer 
Schutz kann ihm, wenn ſeine Schädigung eine 
Thatſache iſt, nicht verſagt werden. Daſſelbe 


den wir unſere Beſchwerden gegen dieſe Regie⸗ 
rung hier vorbringen. Selbſt von Rottenburg 
und von Berlepſch fühlen ſich gedrungen für das 
Koalitionsrecht der Arbeiter einzutreten. Das iſt 
begreiflich, wenn man bedenkt, daß die ſtaatlichen 


R in der Erfüllung ihrer patriotiſchen Pflich⸗ ö | 0 
e wollen wie 01 . e Aae ele ace = 8 8 Bat er 190 4985 Aan au ren: Art -Pandiken 
- ätten. der „Heiligkeit der Familie“ Halt gemacht und a ichen An in die 

wiſſen, denn es ſchützt uns vor Allem gegen neue Chriſten den Tod in den Wellen gefunden hätten eg er er 8 0 . 
mißachten völlig 


Steuern bei vorübergehenden Verſchlechterungen Um fie traure das ganze Reich. (Bravorufe.) 1 1 0 3 
Er Sinan gage Die 8 no And das, Abg. Bebel (Soz.): Daß die vorhin ab⸗ den höheren Verwaltungsſtellen werden Anord⸗ Die päpſtlichen Angriffe e e 


einzige Agens, das die Finanzminiſter der Einzel⸗ 
ſtaaten zwingt, auf die Finanzwirthſchaft im 
Reiche ein Auge zu haben. Die frühere Finanz⸗ 
reform trug daher auch einen ganz hervorragend 
partikulariſtiſchen Charakter, einen weit ausge⸗ 
prägteren, als ihn nur irgend eine ſonſtige Vor⸗ 
3 haben kann, ſelbſt den Gedanken eines 
baieriſchen höchſten Gerichtshofes für Militär⸗ 
ſtrafprozeſſe nicht ausgeſchloſſen. Auf den Ma⸗ 
rineetat will ich heute nicht eingehen, ſondern 


nur hervorheben, daß wir durchaus eine Ver⸗ 


ſtändigung über die Marinevorlage wünſchen. 


Redner bemerkt ſodann bezüglich der kolonialen 


Anderen!“ 


gegebene Erklärung des Kriegsminiſters nicht ge, unugen getroffen, die den Arbeiter und den klei⸗ den Rechtsboden, auf welchem 


rade den Beifall des Hauſes gefunden hat, wird 
er wohl ſelber gefühlt haben. Der Miniſter 
ſagte zum Schluſſe: „Wahre Jeder die Ehre des 
Der Miniſter kennt doch auch wohl 
die Reden, in denen wir vaterlandsloſe Geſellen 
und Rotte von Menſchen genannt worden 
ſind. Möge alſo der Herr Miniſter auch 
ſeinen Einfluß aufbieten, daß ſolche Aeuße⸗ 
rungen gegen uns nicht mehr vorkommen. 
Die Thronrede malt die Finanzlage roſa in 
roſa; das trifft für den Augenblick zu. Aber 
darüber täuſchen Ste ſich nicht: der Höhepunkt 


Forderungen, daß verſchiedene Poſten, ſo der der aituftigen, aufſteigenden Konjunktur iſt über⸗ 


ſchun Wee et ui 8 ‚lub, 
r den Swakopmund⸗Hafen jorgfältig würden 
i 17 Cat des Aus⸗ faſſungen nötbig werden und Kriſen herein⸗ gen, 
brechen. Die Marinepläne kommen zunächſt den der 


geprüft werden müſſen. 
— Amts kommt Redner auf die Aeuße⸗ 
rung 

rinegeſetzdebatten) zurück, daß das Anſehen 
Deutſchlands im Auslande geſunken jet. 
Aeußerung war einmal nicht wohl augebracht in 
einem Augenblicke, wo für uns große 
Intereſſen auf dem Spiele ſtehen. Ich bin aber 
auch ſachlich nicht einverſtanden, denn wie ſehr 
iſt Deutſchlands Stimme z. B. bei der griechi⸗ 
ſchen Frage ins Gewicht gefallen. Deutſchlands 
Verdienſt iſt es, wenn eine internationale 
Schuldentilgungskommiſſion eingeſetzt und damtt 
den deutſchen Gläubigern Griechenlands die Aus⸗ 
ſicht eröffnet iſt, zu ihrem Rechte zu kommen. 


(Beifall.) Weiter äußert Redner feine, beſondere Dabei hört man neuerdings wieder, daß 


Befriedigung über die Mehrforderung für Unter⸗ 
ftügung der Hochſeefiſcherei, auch über die Mehr⸗ 
forderung für bie Sanitätsoffiziere der Armee, 
weiter über die warme Abendkoſt. Den Herrn 
Kriegsminiſter müſſe er fragen, ob die Kabinets⸗ 
ordre über das Duell ſchon erhebliche Wir⸗ 
kungen gezeitigt habe? Das Duell iſt die 
bewußte freiwillige Negation des Reichs⸗ 
geſetzes und iſt nicht anders zu beurtheilen, 
als die Negation des Parteieigenthums. Nicht 


aus dem Mittelalter haben wir das Duell über⸗ rungen vor, daß gerade der gegenwärtige Zeit⸗ geknüpft werden würden in den Einzelſtaaten, immer noch in weiter Ferne liegen, wo 
kommen, ſondern aus der traurigſten, verlottert⸗ punkt für eine umfangreichere Flottenvermehrung ſei damals 
Vor der allerungeeignetſte iſt. 


ſten Zeit der franzöſiſchen Geſellſchaft. 
Allem müßten wir verlangen, daß die Offiziere, 
welche tren ihrem Glauben, treu ihrem Gewiſſen, 
das Duell ablehnen, nicht aus der Armee aus⸗ 
geſchloſſen werden. 
es, daß junge Leute, welche ſich melden auf 
Avancement, befragt werden, wie fie zum Duell 
ſtehen, und eventuell nicht genommen werden. 
Daher kommt es, daß ganze Geſellſchaftskreiſe 
kühl der Armee gegenüberſtehen, was ſehr zu 
bedauern iſt. (Lebh. Beifall.) Wenn wir ſehen, 
mit welchen Reformen ſich der Chef des Poſt⸗ 
weſens trägt, können wir nur hoffen, daß er 
ſeine Reformen durchführen möge unter ſchonen⸗ 
der Berückſichtigung berechtigter Intereſſen. Möge 
er namentlich auch auf genügende Sountagsruhe 
der Beamten und auf eine Erhöhung der Ge⸗ 
hälter der Unterbeamten bedacht ſein. Der Er⸗ 
höhung der Repräſentatiousgelder des Reichs⸗ 
kanzlers kann man zuſtimmen, man weiß ja, daß 
die Forderung nicht für die Perſon, ſondern fü 
das Amt geſtellt wird, und daß die Zeiten vor⸗ 
bei ſind, wo ſpartaniſche Suppe genügt, wenn 
eiumal Abgeordnete eingeladen werden (Heiter⸗ 
keit) . Im Allgemeinen iſt größtmögliche Spar⸗ 
ſamkeit geboten, weiß doch Niemand, ob nicht 
die jetzige Blüthe des wirthſchaftlichen Lebens 
und demgemäß auch der Reichs⸗Einnahmen be⸗ 
reits am Anfange des Niederganges ſteht. Keines⸗ 
falls, ſo wiederholt Redner die neuliche Lieber'ſche 
Aeußerung, dürften neue ind rekte Steuern kom⸗ 
men zu Laſten der Minderwohlhabenden. Aber 
auch eine direkte Reichseinkommenſteuer ſei un⸗ 
durchführbar. Was ſtehe uns alſo bevor, wenn 
wir nicht ſparſam ſeien: entweder Erhöhung der 
Matrikularbeiträge oder neue Schulden! Er 
mahne daher um jo mehr zu ſparſamer Wirth. 
ſchaft, als ja gerade auch für den Kriegsfall 
gute Finanzen von größter Wichtigkeit ſind. 
(Beifall.) 
Kriegsminiſter v. Goßler: Der allerhöchſte 
Kriegsherr iſt beſtrebt, die Duelle im Heere fo 
ehr als nur irgend möglich verringert zu ſehen. 
Niemand, der Offizier wird, wird gefragt, wie er 
über das Duell denkt. Darüber beſtehen ganz 
beſtimmt ſich äußernde Erlaſſe. Kommen Fälle 
vor, wo dementgegen gehandelt wird, jo brauchen 
ſie nur an entſprechender Stelle zur Sprache 
won werden. Die Kabinetsordre betreffs des 
uellweſens hat ausgezeichnete Wirkungen gehabt. 
Es ſind ſeitdem überhaupt nur zwei Duellfälle 
unter den aktiven Offizieren bekannt geworden. 
In beiden Fällen liegt eine ſchwere Verletzung 
der häuslichen Ehre vor. In ſolchen Füllen 
muß es dem Betreffenden überlaſſen bleiben, 


[u 3 


es Grafen Limburg⸗Stirum (bei den Ma⸗ 
Dieſe beſitzenden Klaſſen den Vortheil. 


Und ebenſo unerträglich iſt amerika. 


ir gehen einer wirthſchaftlichen De⸗ 


ritten. 
in Es werden Arbeiter⸗Ent⸗ 


preſſion entgegen. 


1 


beſitzenden Klaſſen zu Gute. (Zuruf rechts: 
Den Arbeitern doch auch!) Zunächſt haben die 
Sollten Sie 
die Koſten aus eigener Taſche aufbringen, ſo 
würden wir aus Ihrem Munde das ſchärfſte 
Urtheil über den Militarismus und Marinismus 
hören. (Sehr richtig! bei den Sozialdemokraten.) 
Redner ſchildert die Steigerung der Etatspoſi⸗ 
tionen für militäriſche Zwecke, beſonders die Er⸗ 
höhung des Peuſionsfonds, ferner die Steige⸗ 
rung der Marine⸗Ausgaben; ſeit zehn Jahren 
haben dieſe Ausgaben ſich auf den enormen 


Betrag von etwa 7 Mitliarden ee e 
n 
Frankreich Schiffe konſtruirt werden, die den 


unſerigen überlegen ſeien. Ueber die Verbeſſe⸗ 
rungsbedürftigkeſt der Artillerie und über andere 
Ausgaben für die Armee ſchwirren allerlei Ge⸗ 
rüchte. Da iſt es doch nicht zu begreifen, wie 
in einem Zeitraum von etwa ſieben Monaten 
das Zentrum in der Flottenfrage eine ſo voll⸗ 
ſtändige Frontveränderung vornehmen konnte, wie 
wir ſie in der Lieberſchen Rede erfahren haben. 
In der Marine⸗Technik bereiten ſich ſoviel Neuss 


Redner verweiſt auf 
verſchiedene neuere Verſuche auf artilleriſtiſchem 
und maritimem Gebiet, auf die Verſuche mit 
Flug⸗Torpedos und neuen Geſchützen in Nord⸗ 
Schon heute erklärt ein Herr Plüdde⸗ 
mann miudeſtens 34 Kreuzer für erforderlich; 
will er damit die 17 Kreuzer als nothwendig 
erklären, welche die Regierung fordert? Wie Toll | 
denn das Volk die gewaltige Kriegslaſt neben 
dieſen Marine⸗Ausgaben tragen? Glanben Sie 
doch nicht, daß der nächſte Krieg wieder ſo 
glücklich ausgehen wird wie der von 1866 und 
1870—71. Wir werden unſere Kriegskoſten 
allein tragen müſſen und für unſere Verwundeten 
zu Dias haben. Haiti und China beweiſen 
gerade, daß unſere Flotte ſtark genug iſt. Selbſt 
unter für uns ungünſtigeren Verhältniſſen 
brauchen wir nicht beſorgt zu ſein. Wie wenig 
Bedeutung die Marine für ein Land hat, das 
feine ganze Kraft auf die Erhaltung ſeiner Armee 
verwenden muß, das haben wir 1870 in Frank⸗ 
reich geſehen, das nach den erſten Niederlagen 
der Armee die Flotte nach den Häfen zurück⸗ 
beorderte. So ſelten ich mit dem Fürſten Bis⸗ 
marck übereinſtimme, ſo halte ich doch die Anſicht 
für durchans richtig, die in den „Hamb. Nachr.“ 
ausgeſprochen war, daß die Vergrößerung der 
Flotte, wie die Flottenvorlage ſie fordert, ſehr 
bedenklich iſt. Man ſagt nun, auch die Arbeiter 
ſeien bei den Flottenbauten intereſſirt. Aber 
man bedenke doch einmal die Konſequenzen eines 
ſolchen Standpunktes! Man müßte dann zu 
dem Ergebuiß kommen: Fordert recht viel Schiffe! 
Nehmt Alles zur Armee, was ihr könnt! Denn 
die Arbeiter haben Nutzen davon. Das iſt un⸗ 
gefähr die Anfiht des Abg. Dr. Hammacher, 
dem ich nicht vorwerfe, daß er ſeine Intereſſen 
vertritt denn das hat er nicht nöthig; er hat zu 
leben. (Heiterkeit) Statt der Ausgaben für 
die Kolonien ſollte man Ausgaben für die innere 
Kolouiſirung erhöhen. Durch die Ueberſchwem⸗ 
mungen find entſetzliche Zuſtände geſchaffen; fie 
u lindern, hat der Staat kein Geld; die Schulen 
nd überfüllt, die Lehrer überlaſtet, die Schul⸗ 
gebäude befinden ſich in einem entſetzlichen Zus 
ftande, namentlich bei den oſtelbiſchen Junkern. 
Hier Abhülfe zu ſchaffen, hat der Staat kein 
Geld. Die Stellung Deutſchlands auf dem 
Weltmarkt verdanken ſie der Tüchtigkeit des 
beutjchen Arbeiters; in der Armee überwiegt 
ebenfalls der Arbeiter. Wie wenig man das 
anerkennt, wie wenig man das würdigt, das 
zeigt uns die Jammergeburt des Militärſtraf⸗ 
eſetzes. So löſt der Herr Reichskanzler ſein 
erſprechen ein. Und nun frage ich ihn, wie er 


| Ihren Etat ſtimmen. 


redner hat mir ferner nachgeſagt, ich hätte ein 


wie er es ſelbſt gewünſcht habe, möge vor⸗ Geiſtlichen, 


Bauer belaſten, ſo B. das Verbot Kirchen miteinander ſtehen. Der Papſt begeht 
er Schweine⸗Einfuhr an der ſchleſiſchen ef die evangeliſche Kirche Handlungen, wie er 
Grenze und der Bieheinfuhr an der holländiſchen ſie ſich gegen weltliche Staaten niemals heraus⸗ 
Grenze. Mit allen dieſen Maßregeln werden Sie nehmen würde. Die Wirkung ſeiner Schmähun⸗ 
den Zerfall und die Auflöſung der heutigen gen darf aber nicht unterſchätzt werden. Sie 


nen 


Geſellſchaft nicht hindern; denn das Proletariat ſiud nur ein Glied in der Kette wohlberechneter 


wird immer zahlreicher und Sie werden wicht hinderu Pläue zur Ausrottung des Proteſtantismus. In 
können, daß dieſez ſeine Lage verbeſſern will. Rom ſpricht man keine leeren Worte, ſondern 
Wenn man jetzt das Proletariat bei jeder Ge⸗ hinter den Worten ſtehen Thaten und Rom, das 
legenheit zu bekämpfen ſucht, es als den inneren ſich aufs Warten verſteht, wartet nur, bis es 
Feind bezeichnet, ſo kann man den leicht bekäm⸗ Zeit iſt, mit den Thaten hervorzutreten. Dem 
pfen: Man beſeitige die kapitaliſtiſche Broduktiou. gegenüber reicht das bloße einzelne Zeugniß aus 
Glauben Sie denn, Sie könnten Ihre künftigen ehrlichem Munde nicht hin, fo dankeuswerth auch 
Schlachten ſchlagen ohne die deutſchen Arbeiter ? all' die namenhaften Proteſte gegen die Caniſius⸗ 
Wollen Sie aber, daß dieſe freudig Ihnen fol⸗ encyellka find, Damit iſt doch die Ehre der 
dann ſorgen Sie dafür, daß die Wünſche evangeliſchen Kirche noch nicht hergeſtellt. Vor 
Arbeiter befriedigt werden. (Beifall bei den allem aber fehlt dieſer Vertheidigung der 
Sozialdemokraten.) So lange das nicht geſchieht, organiſche Charakter. Gewiß kann ein Wort der 
werden wir gegen Ihre Vorlagen und gegen kirchlichen Oberbehörde für Wiederherſtellung der 
(Beifall bei den Sozial⸗ Ehre der Kirche ſorgen. Aber die Oberkirchen⸗ 
demokraten.) behörden ſollten nicht einzeln, ſondern gemeinſam 
Präſident v. Buol erklärt die Pfui⸗Bezeich⸗ vorgehen, und nicht blos in Deutſchlaud, ſondern 
nung in dieſem Hauſe nicht zuläſſig. Der Redner in der ganzen evangeliſchen Welt. Gilt do 
habe eine Maßregel der Regierung mit dieſem das, was in der Ganifiusenchklifa den evangeli⸗ 
Ausdruck bezeichnet. Er rufe deswegen den Red⸗ ſchen Kirchen Deutſchlands, Oeſterreichs und der 
ner zur Ordnung. (Beifall rechts.) Schweiz geſagt iſt, allen anderen evangelischen 
Reichskanzler Fürſt Hohenlohe: Der Gemeinſchaften, den lutheriſchen Kirchen des 
Vorredner hat bei ſeinen Ausführungen auch die |norbifchen Reiches wie den reformirten Kirchen 
Perſon des Monarchen in die Debatte gezogen. 
Es iſt das ſouſt nicht Gepflogenheit. Ich will den großen ſelbſtbewußten Kirchen der nord⸗ 
hier ſeine einzelnen Ausführungen nicht zurück⸗ amerikaniſchen Vereinigten Staaten wie den 
weiſen, ich kann mich nur darauf beſchränken, evangeliſchen Glaubensgemeinſchaften der übrigen 
an jene Gepflogenheit zu erinnern. Der Vor⸗ Erdtheile. In Dentſchland vor allem wäre eine 
gemeinſame That unſerer Oberkirchenbehörden 
von mir gegebenes Versprechen nicht eingelöſt in nöthig. Sie müßten zu einem bleibenden Aus⸗ 
Bezug auf die Aufhebung des Verbindungs⸗ ſchuß zuſammentreten oder eine von ihnen von 
verbots. Ich habe überhaupt kein bindendes den übrigen zum Eingreifen der Initiative er: 
Verſprechen abgegeben, ſondern nur die Zuver⸗ | mächtigt werden. Auch müßten fie fi mit 
ſicht ausgeſprochen, daß in den Einzelſtaaten jo, ihrer proteſtantiſchen Antwort nicht blos an die 
ſondern unmittelbar au die Gemein⸗ 


Sollte wirklich die Stunde 
bei 
nicht vorauszuſehen den deutſch⸗evangeliſchen Kirchen wenigftens unter 
5 Bezug auf eine dem Eindruck der gerechteſten utrüftung 
reichsgeſetzliche Regelung etwa zu geſchehen über gemeinſam erlittene Schmach und bei immer 
abe, darüber werde noch zu reden ſein. näher rückender Ausſicht auf handgreifliche Ver⸗ 
Endlich iſt mir vorgeworfen worden, ich hätte luſte an den edelſten Gütern, daß „wir als die 
eine Deputation von Bäckergeſellen nicht empfangen, von einem Stamme ſtehen auch für einen 
während ich die Bäckermeiſter empfangen hätte. Mann“, zur Wahrheit wird? Gerade dem immer 
Aber die letzteren wollten die Aufhebung der roher werdenden päpſtlichen Kurialſtil gegenüber 
Bäckerei⸗Verordnung, während die Geſellen doch die edelere Geſinnung und höhere Würde einer 
nur für die Aufrechterhaltung des Beſtehenden evangeliſchen Kirchenleitung in einer gemeinſamen 
ſprechen wollten. (Lachen bei den Sozial- That hervortreten zu laſſen, wäre die ſchärfſte 
demokraten.) Waffe gegen Rom, das dann endlich auch einmal 

Kriegsminiſter v. Goß ler wendet ſich vor der evangeliſchen Kirche die gebührende Hoch⸗ 
gegen die Bebel'ſche Empfehlung des Miliz⸗ achtung bekommen würde. Man mache nur ein⸗ 
weſens, dieſes würde uns koſtſpieliger werden mal die Probe! Gelegenheit und Anlaß wird 
als das jetzt beſtehende Syſtem. Bebel habe auf die Länge nicht fehlen. Die Oberkirchen⸗ 
An Schluß gemeint, der Staat wäre im Krieges behörden werden dadurch in der öffentlichen 
alle auf die Sozialdemokraten angewieſen. Er Meinung ſteigen, was ein nicht zu verachtender 


gegangen werden. Welche Bedingungen daran den wenden. 
von ihm 


geweſen. Was jetzt in 


auch, daß, wenn erſt die Menge zur Einſicht 
komme, die Sozialdemokraten verſchwinden würden. 

Staatsſekretär von Tirpitz: Herr Bebel 
hat gemeint, Fürſt Bismarck ſei Gegner der 
Marinevorlage. Ich kann ihn des Gegentheils 
verſichern. Ich habe hier einen Brief des 
Fürſten Bismarck, in welchem er ſchreibt, daß er, 
wenn er im Reichstage wäre, für das Marine⸗ 
geſetz ſtimmen würde. ö 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky bes 
hält ſich eine eingehende Antwort auf Bebel's 
Angriffe gegen die verbündeten Regierungen vor. 
Wenn Bebel ihm nachgeſagt habe, eine Phrafe zuwohnen. 
bezüglich der Sozialreformbeſtrebungen der Re Die Handelskammern find von den Ober⸗ 
gierungen gemacht zu haben, ſo ſei er zu höflich, präſidenten erſucht worden, ſind gutachtlich über 
um in demſelben Tone zu antworten. Die Vorſchläge betreffend Preisuotirungen für Ges 
e ſei jedenfalls nicht ius Stocken ges] treide zu äußern. 
rathen. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 1 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der 
Berathung. 

Schluß 5½ Uhr. 


Ein Wort Zur rechten Zeit 
iſt die Schrift des früheren Ulmer General⸗ 
ſuperintendenten Prälaten D. von Lechler „Das 
Sendſchreiben Leo XIII. zur Caniſiusfeier und 
die deutſchen Oberkircheubehörden“. (Berlin, 
Hermann Walther.) Der Verfaſſer erkennt dank⸗ 
bar an, daß von verſchiedenen Kirchenregimentern 
und kirchlichen Vereinen auf die ſchnöden Aus⸗ 
laſſungen Leo's XIII. eine deutliche und deutſche] Mageritz verſchiedene 
Antwort gegeben iſt, Aber er fragt ſich: was trug. Samariter der 
weiter? und meint: „bei dieſen Gnigeguungen! M. einen Verbaud au 


nicht ausbleiben. 


halte den Staat nicht für ſo ſchwach. Er glaube Gewinn iſt und weitere Erfolge würden ſicher 


Denutſchland. 

Berlin, 11. Dezember. Nach neueren Be: 
ſtimmungen trifft der Kaiſer am 21. Dezember 
in Thorn ein und wohnt am Vormittag der 
Einweihung der evangeliſchen Garniſonkirche bei, 
worauf gegen Mittag die Weiterfahrt nach Danzig 
über Graudenz erfolgt. In Graudenz gedenkt der 
Kaiſer die Feſte Courbiere zu beſuchen und in 
Danzig der Schiffstaufe des Kreuzers M bei⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 12. Dezember. Der neue 
chineſiſche Panzer „Hay Cheu“ wurde im Laufe 
des geſtrigen Nachmittags um etwa 12 Meter 
vorgeſchoben und ſodann beim Eintritt der 
Dunkelheit feſtgelegt. Die Arbeiten werden heute 
fortgeſetzt. 

* Im Hauſe Falkenwalderſtr. 13 eutſtand 
geſtern Nachmittag zwiſchen 4 und 5 Uhr ein 
kleiner Brand, der zu einer Allarmirung der 
Feuerwehr Anlaß gab. Das Feuer wurde in 
kurzer Zeit gelöſcht. 

* Auf dem Neubau Deutſcheſtr. 45 ge⸗ 
riethen geſtern Abend zwei Arbeiter in Streit 
und es kam zu Thätlichkeiten, wobei der Arbeiter 


heutigen 


Feuerwehr legten dem 


der Niederlande und Englands und Schottlands, 


Kopfverletzungen davon⸗ 


kleine Anzahl in der Buchhandlung von Witten⸗ 


gelegt werden konnte. 
— In der Woche vom 28. November bis 4. 
Dezember kamen im Regierungs⸗Vezirk Stettin 
280 Erkrankungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge 
von anſteckenden Krankheiten vor. 
Am ſtärkſten traten Maſern auf, woran nicht 
weniger als 203 Erkrankungen und 4 Todesfälle 
u verzeichnen waren, und zwar: im Kreiſe 
augard 69, in Stettin 66 (1 Todesfall), im 
Kreiſe Pyritz 47, im Kreiſe Randow 15 (3 To⸗ 
desfälle) und in den Kreiſen Kammin und 
Saagig j: 3 Erkrankungsfälle. Es folgt 
Diphtherie mit 50 Erkrankungen (7 Todesfälle), 
davon 5 Erkrankungen (2 Todesfälle) in Stettin. 
An Darmtyphus erkrankten 15 Perſonen (1 
Todesfall), davon 3 in Stettin, an Scharlach 
11 Perſonen, davon 4 Perſonen in Stettin und 
an Kindbettfieber 1 Perſon in Stettin. In den 
Kreiſen Anklam und Üſedom⸗Wollin kam kein 
Fall von anſteckender Krankheit vor. 


| Prahtiſches für den Haushalt. 


Fettflecke aus Parkettfußböden zu ent⸗ 


ch fernen, will mit dem üblichen Verfahren des 
Aufſtreichens von mit Benzin zu einem Brei ver⸗ 


rührter Magneſia nicht immer gelingen; beſonders 
größere, ſowie ältere Flecken bieten 1 
keiten. Ein Chemiker empfiehlt für ſolche Fälle 
folgendes, vielfach erprobtes Verfahren. Man 
reibt die Flecke mit Schmierſeife (gewöhnliche 
weiche Kaliſeife) tüchtig ein, gießt etwas ſtarken 
Alkohol darauf — nicht Brennſpiritus und zündet 
dieſen unter Anwendung der nöthigen Vorſichts⸗ 
maßregeln au. Der Flamme darf man mit den 
Kleidern nicht zu nahe kommen. Nach Erlöſchen 
der Flamme ſcheuert man mit recht heißem Waſſer 
tüchtig mehrere Mal nach; der Fleck wird dann 
e 1 erst Bapi 

ebmittel zur Befeſtigung von Papier⸗ 
Etikettes auf Metall, Glas, Porzellan ze, 
Zum Aufkleben von Etikettes auf Metall wird 
ſchon der Stärkekleiſter gute Dienfte thun. Will 
man aber etwas ganz haltbares, ſo miſche man 
ſich einen Kleiſter auf folgende Weiſe zuſammen: 
Man nehme 5 Theile Mehl und 1 Theil vene⸗ 
tianiſchen Terpentin in einer Reibſchale und gieße 
dann eine warme, verdünnte Leimlöſung unter 
Umrühren hinzu, bis eine Art Kleiſter enkſtanden 
iſt. Dieſer Leim trocknet wohl etwas langſam, 
befigt aber große Bindekraft zum Aufkleben von 
Etikettes auf Blech⸗ und Metallgefäße. 

Kleiſter und Appretur. Einen guten 
und billigen Kleiſter für- Papparbeiten, der zugleich 
als Appretur von Gewebeſtoffen benutzt werden 
kann, bereitet man, indem man 500 Gramm 
Weizenmehl Nr 0 mit 3 Liter kaltem Waſſer an⸗ 
rührt und 32 Gramm Salmiakgeiſt zuſetzt, welcher 
ein ſtarkes Aufquellen des Breies verurſacht. 
Man ſetzt nun noch 2½ Liter Waſſer zu und 
kocht die Maſſe ¼ Stunde lang zur Verflüchti⸗ 
gung des überflüſſigen Ammoniaks. Man erhält 
ſo einen gelblich durchſcheinenden Kleiſter zu 
|Bapparbeiten, zu Bunt⸗ und Glanzpapieren, als 
Abpretur von leinenen und baumwolleuen 
Stoffen u. ſ. w. 

Moder⸗ und Stockflecke aus Wäſche zu 
entfernen. Sie entſtehen ſehr leicht, wenn man 
ſchmutzige Wäſche feucht aufbewahrt, oder zum 
Bügeln einſprengt und ſie ſo mehrere Tage ſtehen 
läßt. Mau entfernt die Flecke mit Butter, indem 
man dieſe einige Minuten darauf ſtehen läßt und 
dann mit Waſſer angefenchtete Pottaſche darauf 
bringt. Wird die Wäſche dann gut durchgerieben 
und gebleicht, ſo verſchwinden die Flecken bald 


ganz. 

Vergoldete Bilderrahmen und Spiegel 
zu reinigen. Man muß dabei äußerſt vorſichtig 
verfahren, weil das Gold uur ſehr dünn aufgetra⸗ 
gen iſt und bei ſeiner Weichheit leicht abgerieben 
wird. Wenn jedoch Fliegenſchmutz oder ſonſtige 


Unreinigkeiten eine Reinigung durchaus erforder⸗ 


lich machen, ſo bediene man ſich einer Miſchung 
von 10 Gramm Salmiakgeiſt und 40 Gramm 
Seifenſpiritus, tauche Watte in dieſe Flüſſigkeit 
und reibe damit nur ganz leicht die Vergoldung, 
bis dieſelbe rein erſcheiut. 5 

Neues irdenes Speiſegeſchirr muß vor Ge⸗ 
brauch mit heißem Waſſer, zu dem man etwas 
Eſſig gießt, gehörig ausgeſcheuert werden, dann 
zwei Tage lang in kaltem Waſſer liegen und zu⸗ 
letzt abermals zwei bis drei Tage lang mit Waſſer 
gefüllt auf ſchwachem Feuer ſtehen. Es wird da⸗ 
durch viel dauerhafter. 


Literatur. 
Für den Weihnachtstiſch. 


Ju dem ausgezeichneten Verlage von Gieſech 


ſchnellen Abſatz gefunden, daß nur noch eine 
hagen — Breiteſtraße 7 — zum Verkauf nieder⸗ 


Ed aa ee ae 


f Rr 9 


Kühnheiten der Piraten während 


nach Diamanten ſuchen. 
gute, denn im Laufe der Erzählung ergiebt ſich 


— 
* 


u. Devrient, Berlin u. Leipzig, iſt ein neues 

Werk, das Hohe ern⸗Jahrbuch 1897, er⸗ 

auen ein rk im vollſten Sinne, in 
usſtattung wie im Inhalte gleich gediegen. 

Nicht weniger als 27 Bilder in groß Quart 

von Künſtler Hand zieren das Buch, welches 
noch 80 Bilder im Texte bringt. Der Text aber 
bietet uns wichtige Aufjäge über die Zeit des 
oßen Kurfürſten, des erſten Königs von Preu⸗ 
en Friedrich I., des Königs Friedrich Wilhelm I. 
mb des Königs Friedrich II. des Großen, der 

Fender Königin Luiſe und ihres Sohnes, des 

erſten Kalſers Wilhelm I. des Großen, wie ſei⸗ 

nes Sohnes Kaiſer Friedrich III. Es iſt ein 

Werk in einer . und einem Reichthum, wie 

wir noch keins beſitzen, in elegantem Bande zu 

Mark, zu einem Feſtgeſchenk geeignet, wie 
in zweites. Wollten wir dem Werke die Em⸗ 

R a 9 geben, welche ihm gebührt, wie müßten 

Jedem der Aufſätze eine eingehende Beſprechung 

Pidmen. [412] 

Guſtav Weiſe in Stuttgart, der uns ſchon 
t Jahren ausgezeichnete Jugendſchriften gebracht 

hat, bietet auch dies Jahr wieder reiche Auswahl 

der beſten Art dar: 

a Der Trotzkopf von Emmy v. Rhoden. 
reis 4,50 Mark. Das Entzücken der heran⸗ 
achſenden weiblichen Jugend iſt entſchieden 

„Der Trotzkopf“. Wer hat nicht das Amtmanns⸗ 
chterlein Ilſe innig ins Herz geſchloſſen? 
eſſen Sympathie errangen nicht die gutmüthige 
ellie mit ihrem gebrochenen Deutſch, die brave 

Mofi, die energiſche Ruſſin Orla, die drollige eng⸗ 

Uiſche Lehrerin, der angebetete Doktor Althoff und 
ahlreiche andere Perſönlichkeiten der äußerſt 
nterhaltenden Erzählung? Der Tanzſtunden⸗ 
all, die Weihnachtsfeier, Ilſes Aepfelraub und 

derartige gelungene Scenen erhöhen das Intereſſe 
n dem reizenden Werk. Ich kann mir als 
eihnachtsgabe für junge Mädchen kein paſſen⸗ 
— und hübſcheres Geſchenk denken, als dieſes 

Buch. 


Für Knaben: 
Tauuhauſen von Agnes Hoffmann. 
preis 3 Mark. Eine reizende Erzählung für 
408 Alter von 8— 10 Jahren. Die Anregungen, 
8 die Kinder aus „Tannhauſen“ empfangen, 
d edelſter Art. und beſtimmt wird dieſer Leſe⸗ 
of in der Seele unſerer Lieblinge die beſten 
ntſchlüſſe reifen laſſen. 

Die Piraten des Malaiifchen Meeres. 
Fezählung für die reifere Jugend von Emilio 
Salgari. Preis 3 Mark. Das intereſſant und 
ackend geſchriebene Buch handelt von den 
Fahrten und Abenteuern des berüchtigten Piraten» 
Enigs, der jeiner Zeit den Eroberungen der 
Angländer in Vorderindien großen Abbruch that. 
Wunderbar ſind die Erfolge, Thaten, Ränke und 
ihrer Kämpfe 
gegen die Engländer. Man kann dem von Haus 
aus edel und groß veranlagten Charakter die 

Anerkennung und Theilnahme nicht verſagen. 
Der Silberne Kreuzbund von Bertha 
Clément. Preis 3 Mark. Fünf Bachfiſchlein 
verſchiedenſten Charakters wünſchen der Noth 
und dem Elend des Lebens mit vereinten Kräften 
E ſteuern! Sie ftiften zu dieſem Zweck einen 
und, opfern den größten Theil ihres Taſchen⸗ 
geldes, faſſen die großartige Idee eines Wohl⸗ 
khätigkeitskonzerts und führen dieſelbe mit köſt⸗ 
lichem Humor und beſtem Erfolg durch. Wir 
verlaſſen die fröhlichen, jungen Mädchen exit, 
nachdem ſie alle durch Suſes Vater, Paſtor 


er Winter, am Palmſonntag in den Bund der er: 


Wachſenen Chriſten aufgenommen worden find. 
Has Buch bietet eine treffliche Lektüre für junge 
Mädchen. 

Jau u. Jup von Karl Prümer und Guſtav 
Nöhler bringt eine luſtige Kirmißgeſchichte mit 
fo urwſichſigem Humor, daß auch die Großen 
ſich daran erfreuen und dieſelbe mit vielem Ver⸗ 
gnügen leſen werden. [439—446] 

Im Lande der Buren. Von E. von 
Barfuss. Preis 3 Mark. Hübſch und feſſelnd 
geſchrieben, dürfte das Buch „Im Lande der 
Buren“ allen den erwachſenen Knaben eine will⸗ 
kommene Gabe ſein, die im Laufe des Jahres 
die Kämpfe der Buren mit den Engländern mit 
Spannung verfolgt haben. 

Zwei junge Deutſche ziehen nach Südafrika, 
um einen dort lebenden Verwandten aufzuſuchen. 
Ihr Weg führt ſie nach Kapſtadt, von da per 
Bahn nach den berühmten Diamantgruben bei 
Kimberley, wo ſie einen „Claim“ erwerben und 


Die Ausbeute iſt eine 


— 


baß beide für etwa 5000 Pfd. Sterling Diaman⸗ 
ten verkaufen! Beim Onkel, der ein wohlhaben⸗ 
der Bur iſt, findet Kurt, ein früherer Fähnrich, 
Gelegenheit, ſich an den Scharmützeln der Buren 
gegen die Eingeborenen zu betheiligen. Er ge⸗ 
winnt das Vertrauen des Onkels und die Hand 
feiner Kouſine Ada und macht ſich in Transvaal 
ſeßhaft, während Hans mit einer naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Expedition weiter in das Junere des 
Landes geht. 
Für reifere Mädchen: 

Im Waldſchloß von T. v. Heinz. Preis 
4,50 Mark. 

Wunderbar ſchön und ergreifend iſt der 
Werdegang des jnugen Mädchens geſchildert, wie 
ſie ſelbſt mit ihren weniger guten Eigenſchaften 
kämpft und wie der „Herr Pathe“ mit ſeinem 
goldtreuen Herzen der armen Elſe freundlich und 
echt väterlich über alle Hinderniſſe und Uneben⸗ 
heiten hinweg hilft. Durch die ganze Erzählung 
weht ein geheimnißvoller Zug, der uns zwingt, 


Berlin, den 11. Dezember 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Reutenbriefe. 
Deutſche Neichs⸗ Weſtf. Pfbr. 4% 101.60 

Anleihe 3½ĩU% 102,700 do. 3½¼% 100,00 B 
do. 39% 97,106 | Wftn.cttich. 3¼% 99,908 
Preußiſche Conſ. Kur: u. Nm. 4% 104 405 
Anleihe 3 ½% 102,800 Lauenb. Rb. 4% 104,00 
do. 3% 97,40 Pomm. do. 4% --,— 
W. St. Schld. 3 / % 100,008 do. 3½% 100,300 
Berl. St.⸗O.3½¼ % 100,500 Poſenſche do. 4% 104.000 
do. u. 3½% 100, 50b G Preuß. do. 4% 104,10 


om. Pr.⸗A.3¼% —,.— Rh. u. Weſtf. 
teit.Stadt⸗ Rentenbr. 4% 103,906 
Anl. 94 3½% 99,806 Sächſ. do. 49% 104, 


stp. P.⸗A. 3¼ % 99,75b ef. do 


leſ. do. N 
Berl. Pfobr. 5% 119,40b Schl.⸗Holſt. 4% 103,80 
do. 4 ½ % 115,906 Bad. Eſb.⸗A. 4% 100,50 
do. 4% 111,700 Baier. Aul. 4% —,— 


do. 3½ % 104,80b Hamb. Staats⸗ 
ſtur⸗ u. Nm. 3½ % 100,600 Anl. 1886 3% 94,606 
do. 4% —.— [SHmb. Rente 3% —.— 
do. amort 


8 . 
3½% 100,50 5 Staats⸗A. 3½ % 100, Sb 


andb. 3% 91,806 Pr. Pr.⸗ A. — —.— 
tpr. Pfbr. 3½% 99,806 Bair. Präm.⸗ 
omm. do. 3½ 9% 100,80b Anleihe 47% 158 606 
do. 3% 91,808 Cöln.⸗Mind. 
do. 4% —.— Präm.⸗A. 3½% 136,700 
Poſenſche do. 4% 101.800 Mein. 7⸗Gld. 
do. 3½% 99,90] Looſe — 22,20 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Ugchen⸗Münch. | Elberf. F. 240 —— 
Fenerv. 40 —.— [Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —— [Mgd. Feuer. 240 —,— 

u. W. 125 —.— do. Rückv. 45 —,— 


r Preuß. Leb. 45 — 


—.— 


das Buch nicht eher aus der Hand zu legen, bis 


wir mit allen Vorgängen genügend bekannt ſind 


und am Schluſſe tief anfathmend ſagen: „Das 


war aber wirklich bis zum letzten Ende ſpannend rufungsinſtanz wurde geſtern vor der hieſigen 
und ſchön!“ Der Band iſt 284 Seiten ſtark Stafkammer wegen Körperverletzung gegen den 
und mit 28 reizenden Illuſtrationen von A. Groh Rittergutsbeſitzer Georg Kiehn aus Zaleſie ver⸗ 
dle 


geſchmückt. 


Gerichts⸗Zeitung. es: 
Bromberg, 10. Dezember. 


handelt. Dieſer hatte am 7. Juni d. J. 


Prinz lſe von Bertha Clément. Kinderfrau Auguſte Heinrich mißhandelt, indem 
Preis 4,50 baut f 8 ch mißh 


er ſie ohrfeigte und bald darauf auf eine Be⸗ 


Erzählung für erwachſene Mädchen, 279 merkung der mißhandelten Heinrich, daß ſie eine 


Seiten mit 5 Vollbildern von A. Wald. „Prinzeß 


derartige unnoble Behandlung ihm nicht zu⸗ 


Ilſe“ iſt ein liebenswerthes Geſchöpf, das aller⸗ getraut hätte, mit einem Stocke auf ſie einſchlug, 
dings leicht überſchäumt, aber dank ihrem guten ſo daß fie blutige Verletzungen davontrug. Das 
Herzen auch ſehr bald wieder zur Vernunft Schöffengericht in Schubin erkannte auf Frei⸗ 
kommt und ſo die Freude und das Glück ihrer ſprechung des Angeklagten, indem es den An⸗ 
Umgebung bildet. Der glückliche, nie aufdring⸗ gaben des Angeklagten, er habe ſich in der Noth⸗ 


liche Humor, der die hübſche Erzählung von An⸗ wehr befunden, Glauben ſchenkte. 


Gegen dieſes 


fang bis Ende durchweht, die bis zum Schluß freiſprechende Urtheil legte der Amtsanwalt Be⸗ 


anhaltende Spannung, die liebenswürdige Löſung rufung ein. 
aller Schickſalsverknokungen, laſſen uns das Buch der Nothwehr befunden, und der Hinweis auf Hafer 130,00 bis 140,00, Kartoffeln 


am Ende hochbefriedigt aus der Hand legen. 


ee eee i eee eee 
Aus den Provinzen. 

f-] Treptow a. R., 11. Dezember. Ueber 

das Vermögen des Kaufmanns Gebhard Stein⸗ 


gräber hierſelbſt iſt das Konkursverfahren er⸗ 
öffnet. Anmeldefriſt: 20. Januar. 


Vermiſehte Nachrichten. 


— Das Leben am deutſchen Kaiſerhofe iſt 
oft genug im Rahmen kürzerer oder aus führ⸗ 
licherer Betrachtung behandelt worden. Vor 
Allem eines iſt es, was wieder und wieder 
hervorgehoben zu werden verdient: Das völlige 
Aufgehen Kaiſer Wilhelms in ſeiner Familie — 
der innige Zug, der ihn nicht nur mit ſeiner 
Gattin und ſeinen Kindern verknüpft — der ihn 
auch antreibt zu dem Geſtändniſſe, wie groß das 
Opfer ſei, welches er bringe, wenn er ſeinen 
einzigen Bruder als Träger einer großen 
Miſſion in ferne Meere ziehen laſſe. Der Kalſer 
weiß ſich eins mit ſeiner Gattin. Und doch 
giebt es einen Punkt, in dem der Kaiſer mit 
ſeiner hohen Gemahlin nicht dieſelbe Meinung 
theilt. Es iſt die Toilettenfrage. Die Kaiſerin 
legt ſich in ihren Koſtümen eine gewiſſe Be⸗ 
ſchränkung auf. Mit Ausnahme der großen 
Gala⸗Roben läßt ſie dieſelben zu Hauſe unter 
Leitung einer ihrer Hofdamen anfertigen. Dem 
Kaiſer ſelbſt, der ein großer Freund neuer 
Moden in der Damenkleidung iſt, hilft all ſein 
gutmüthiges Spötteln nichts. Die Kaiſerin be⸗ 
quemt ſich höchſtens dazu, die getragenen Roben 
des öfteren friſch garniren zu laſſen. Um 8 Uhr 
Morgeus nimmt die Saiferin nur in Geſellſchaft 
ihres Gemahls das erſte Frühſtück, beſtehend 
aus Thee und einigen warmen Platten ein. 
Das eigentliche Dejeuner findet um 1 Uhr ſtatt 
und zwar werden zu demſelben gewöhnlich zehn 
vertraute Gäſte hinzugezogen. Abends zum 
Diner verſammelt fi) zwei⸗ bis dreimal ein 
größerer Kreis von Eingeladenen um das 
Herrſcherpaar. Wenn das letztere dieſen Reprä⸗ 
DIR DeuepARONn enthoben iſt, pflegt man ſich 

beuds zur muſikaliſchen Unterhaltung in einem 
der Salons zu verſammeln. Bei den vertrau⸗ 
lichen Bierabenden in der Kieler Marines 
Akademie pflegt der Kaiſer durch Vortrag einiger 
Lieder und Prinz Heinrich durch fein. Violinfpiel 
viel zur Unterhaltung beizutragen. 
Von einem Knabenmorde wird aus 
Strelitz gemeldet: Der 8jährige Sohn des Roß⸗ 
ſchlächters Trubel wurde ſeit 8 Tagen vermißt; 
er ſollte ſeiner Großmutter 6 Mark überbringen, 
kam aber dort nicht an. Man hatte einen 
Maurerlehring mit ihm gehen geſehen, welcher, 
hierüber befragt, ſich in Widerſprüche verwickelte 
und da derſelbe auch Blut an ſeiner Kleidung 
hatte, wurde ſeine Feſtnahme bewirkt. Freitag 
Nachmittag fand man nun den Leichnam des 
Knaben auf dem alten Kirchhofe mit Laub be⸗ 
deckt und zerſchmeltertem Schädel zwiſchen zwei 
Gräbern. Der verhaftete Lehrling leugnet zwar 
die That, doch ſcheint es ſicher zu ſein, daß er 
der Thäter ifl. 


Bonn, 9. Dezember. Die Statiſtit des 
Prügelkomments iſt, wie der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, in Bonn ſchon wieder um einen 
werthvollen Fall bereichert worden, und zwar 
ſpielt bezeichnenderweiſe wieder eine „nichtſchla⸗ 
gende“ ultramontane Studenten verbindung darin 
die Hauptrolle. Drei Mitglieder der Verbindung 
wurden vom Nachtwächter ertappt, als ſie ein 
Ladenſchild, das ſie von der Thür eines Geſchäfts 
entfernt hatten, über den Markt trugen. Während 
der Nachtwächter von einem der Studenten die 
Erkennungskarte forderte, verſetzte ein anderer 
dem Beamten mit einem Knüttel einen ſo wuch⸗ 
tigen Schlag auf den Kopf, daß der Stock brach 
und der Nachtwächter mit einer ſchweren Kopf⸗ 
wunde nach Hauſe gebracht werden mußte. Die 
Kopfbedeckung hat verhindert, daß der Schlag 
lebensgefährliche Folgen hat, wie das bei dem 


1 


Zuſammenſtoß zwiſchen einer anderen ultramon⸗ 


tanen Studentenverbindung und einigen Burſchen⸗ 
ſchaftern vor einem Jahr der Fall war. Der 
Uebelthäter riß ſofort aus. Seine Kommilitonen 
wurden mit Hülfe herbeieilender Bürger nach 


Seinen Einwand, er habe ſich in 
das ihm nach Geſindeordnung zuſtehende Züchti⸗ 
gungsrecht ließ der Gerichtshof nicht gelten, ſon⸗ 
dern erkannte gegen den Angeklagten auf 100 
Mark Geldſtrafe. 

Leizpig, 10. Dezember. Das Landgericht 
Liegnitz hat den Arbeiter G. wegen einfachen 
Diebſtahls zu einer Zuſatzſtrafe von acht Mona⸗ 
ten Gefängniß verurtheilt. Ein gewiſſer D. 
hatte ſeine Taſchenuhr der Sicherheit wegen in 
das Futter ſeiner Weſtentaſche eingenäht. Nachts 
trennte der Angeklagte das Futter auf und 
eignete ſich die Uhr an, um ſie zu verkaufen. 
Die Anklage erblickte in dieſer Handlungsweiſe 
das „Erbrechen von Behältniſſen“, alſo einen 
ſchweren Diebſtahl, das Landgericht konnte aber 
in dem Futter ein Behältniß nicht erblicken. Auf 
die Reviſion der Staatsanwaltſchaft hob jedoch 
das Reichsgericht das Urtheil auf und verwies 
die Sache an das Landgericht zurück, da ein 
Gegenſtand, der zur Aufnahme eines andern 
diene, ohne Zwang als Behältniß angeſehen 
werden könne. Zu ſeiner Eröffnung ſei auch 
eine gewiſſe Kraftanſtrengung erforderlich ge⸗ 


Prag, 11. Dezember. Heute begannen vor 
dem Strafgerichte die Verhandlungen wegen der 
jüngſten Ausſchreitungen und Plünderungen. Bis 
Mittag wurden ſechs Angeklagte wegen Auf⸗ 
laufes, öffentlicher Gewaltthätigkeit und Dieb⸗ 
ſtahls zu Freiheitsſtrafen von drei Wochen bis 
zu einem Jahre ſchweren Kerkers veurtheilt. 


C 
Viehmarkt. 


Berlin, 11. Dezember. (Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt.) [Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 4127 Rinder, 638 
Kälber, 8218 Schafe, 7884 Schweine. 

Bezahlt wurden für 100 Pfd. oder 50 Kg. 
Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in 
Pfg.): Für Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchig, 
ausgemäſtet, höchſten Schlachtwerths, höchſtens 
7 Jahre alt 60 bis 65; b) junge fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 55 bis 60; 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
51 bis 54; d) gering genährte jedes Alters 47 
bis 50. Bullen: a) vollfleiſchige, höchſten 
Schlachtwerths 55 bis 60; b) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 50 bis 54; c) 
ie genährte 44 bis 483. Färſen und 

ih e: 

höchſten Schlachtwerths — bis —; b) voll⸗ 
fleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt 51 bis 53; c) 
ältere ausgemäſtete Kühe und — — gut ent⸗ 
wickelte jüngere 49 bis 51; d) mäßig genährte 
Färſen und Kühe 45 bis 47; e) gering genährte 
Färſen und Kühe 42 bis 44. Kälber: a) 
feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte 
Saugkälber 70 bis 74; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Saugkälber 64 bis 69; c) geringe 
Saugkälber 55 bis 63; d) ältere gering genährte 
Kälber (Freſſer) 38 bis 42. Schafe: a) Maſt⸗ 
lämmer und jüngere Maſthammel 52 bis 55; 
b) ältere Maſthammel 45 bis 50; c) mäßig ges 
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 38 bis 
44; d) Holſteiner Niederungsſchafe 23 bis 27; 
auch pro 100 Pfd. Lebendgewicht — bis — Mk. 
Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. lebend 
(oder 50 Kg.) mit 20 Proz. Tara⸗Abzug: a) 
vollfleiſchige, kernige Schweine feinerer Raſſen 
und deren Kreuzungen, höchſtens 1¼ Jahr alt 
58 bis 59; b) Käſer 58 bis 61; c) fleiſchige 
Schweine 55 bis 57; d) gering entwickelte 52 bis 
57, e) Sauen 54 bis 54 Mk. 

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das 
Rindergeſchäft wickelte ſich ſchleppend ab, es 
bleibt erheblicher Ueberſtand. 
geſtaltete ſich langſam. Bei den Schafen war 
der Geſchäftsgang ganz ſchleppend, ſo daß viel 
Ueberſtand verbleibt. Der Schweinemarkt ver⸗ 
lief langſam, 


Sonnabende fallen, 


lich am 24. und 31. ſtatt. 2 
VBörſen⸗Berichte. 
Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 


ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 
Am 11. Dezember wurde für inländiſches 


heftiger Gegenwehr überwältigt und zur Wache Getrelde ꝛc. in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 


gebracht. Kurze Zeit darauf erſchien auch der 
dritte wieder, der inzwiſchen feine Kouleurmütze 
mit einem Hute vertauſcht hatte, aber trotzdem 
erkannt und gleichfalls feſtgenommen wurde, 


Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00 bis 137,50, Weizen 180,00 bis 184,00, 
Gerſte 148,00 bis 152,00, Hafer 185,00 bis 
188,00 Mark. 


In der Be⸗ 152,00, Hafer 133,00 bis 150,00, 


a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 33 


Der Kälberhandel mittag dort ein. Abends findet im Schloß ein 


wird auch kaum ganz geräumt. und „ 
Weil der 1. Weihnachtsfeiertag und Nenjahr. auf Infanterie mittels 
finden die betreffenden hafen befördert wird. 
Märkte an den vorhergehenden Feiertagen, näm⸗ das Auflaufen im Nordoſtſeekanal Havarie am 


— — 


Stettiu: Roggen 130,00 bis 199,00, 


tiſtiſche Uebergangsperi ür O { 
Weizen 177,00 bis 182,00, Gerſte 148,00 bis Wraf Baden I ae 


kündigt und Graf Badeni als der zukünfti 
Mann derſelben bezeichnet wird. an 
40,00 Mark. ; Bulareft, 11. Dezember. Als Folge der 
Platz Anklam: Roggen 130,00 bis 134,00, judenſeindlichen Demonſtrationen eines Theils 
Weizen 174,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis der hieſigen schaft delt aul der 
140,00, Hafer 134,00 bis 138,00 Mark. Univerſitätsrektor; ebenſo ſoll der Rücktritt dss 
Anklam: Roggen 130,00 bis 134,00, Pollizeipräſtdenten bevorſtehen. 
Weizen 174,00 bis 178,00, Gerſte 128,00 bis Konſtantiaopel, 11. Dezember. Die Polize 
140,00, Hafer 134,00 bis 138,00 Mark. beſchlagnahmte Zirkulare eines albaneſiſch⸗rumänt⸗ 
Stralſund: Roggen 130,00 bis —.—, ſchen Komitees. 
Weizen 177,00 bis —,—, Gerſte 130,00 bi . T—T—:᷑8ʃ— '’ 
140,00, Hafer 125,00 bis 135,00 Mark. $ 
Platz Stolp: Roggen 128,00 bis 134,00, Brieffaften. 
Anonyme Anfragen bleiben auf 


Weizen 188,00 bis 192,00, Gerſte 125,00 bis 
150,00, Hafer 132,00 bis 140,00, Kartoffeln alle Fälle unbeantwortet. Der An⸗ 
frage iſt ein Ausweis als Abon⸗ 


36,00 Mark. 
nent beizulegen. — Otto L. in B. 


186,00 bie 10200. 6 fe 125.00 50 180,0, 
00 bi , Werite 125, 0 Die Bezeichnung Kretſcham für Wirths 
86,00 ſtammt aus dem En — . — 


t — 


bis 46,00 Mark. 
0 = Sultan Abdul Hamid II. ſſt ſeit 
Kolberg: Roggen 131,00 bis —.—, gegenwärtige ? 
Weizen 183,00, Gerſte —,—, Hafer 130,00, 2576 am der Regterung. — R. M. in P. ueber 


‚Schließung von Schulen oder einzelnen Klaſſen 
derſelben wegen anſteckender Krankheit hat der 
Landrath unter Zuziehung des Kreisphyſikus zu 
entſcheiden. — C. B. 1. Die Einnahme eines 


Kartoffeln 40,00 Mark. 

Naugard: Roggen 127,00 bis 132,00, 
Weizen 178,00 bis 183,00, Hafer 132,00, Kar⸗ 
toffeln 40,00 Mark. 


2 wu u. ſolchen Platzes iſt nicht eſtattet. 2. Sie köun⸗ 
Wei 3 En e e Hafer ten den lat nur denn einneiten, wenn Sie 
11050 Karloffeln 30,00 bis den Schaffner vorher verſtändigt paben, aus 
Mark. . a — eigenem Antriebe dürfen Sie das Gepäck jedoch 


nicht fortnehmen. R. G., Grünhof. 
1. Die Ausgleichsverhandlungen beziehen ſich 
auf die gemeinſchaftlichen Ausgaben der beiden 
Reiche für Heer, Marine und die Koſten des 
diplomatiſchen Verkehrs. 2. Der Senat in 
Frankreich iſt daſſelbe wie das Herrenhaus in 
Preußen und das Oberhaus in England. 3. Es 
iſt bei der Zahl kein beſonderer Vorzug, ſondern 
nur der Zufall hat dieſelbe bevorzugt. — E. W. 
Sie mußten den Waſſerverbrauch bei Ihrem Ges 
ſchäftsbetriebe in Abzug bringen, dann konnte 
dies nicht beanſtandet werden. — Friedr. L. 
Georg v. Vollmar iſt am 7. März 1850 geboren, 
derſelbe ſchlug die Offizier⸗Karriere ein, erſt 
nachdem er bei dem Ueberfall von Blois ſchwer 
verwundet und Ganzinvalide wurde, widmete er, 


Ergänzungs⸗Notizen vom 10. Dezember. 
Platz Berlin: Roggen 145,75, Weizen 
191,25, Hafer 151,50 Mark. 
Platz Danzig: Roggen 138,00 bis 
—.—. Weizen 170,00 bis 194,00, Gerſte 
ga bis 147,00, Hafer 137,00 bis —, | 
art. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 10. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen —,.— Mark, Weizen 
211,25 Mark. 


Liverpool: R —.— Mark ſich philoſophiſchen, wirthſchaftlichen und po⸗ 
212,80 Mark. en 2 BEN ae, litiſchen Studien, welche ihn zur Tostaliftifchen 
Odeſſa: Roggen 150,80 Mark, Weizen Weltanſchauung führten. — Olga J. Das 


Auge des Menſchen hat einen Durchmeſſer von 
etwa 23 mm, die Farbe wird durch die Regen⸗ 
bogenbaut bedingt. — M. H. 1. Die Flecken in 
den Blättern find die Folge einer öfter aufe 
tretenden Erkrankung, welche aber der Pflanze 
ſelbſt nicht ſchaden. 2. Am beſten iſt die Unter⸗ 
bringung in einem ungeheizten, aber nicht zu 
kalten Der Betrag des 


205,25 Mark. 
Riga: 


Roggen 153,90 Ma Weizen 
211,75 Mark. a. ” ! 


Magdeburg, 11. Dezember. Zu cke r. Korn⸗ 
zucker exkl. 88 Proz. Mendement 9,85—10,00, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Nendement 7,00 bis 


mer. — Frau 
6mm 08 Micheiche sing von fer ehrt 
8 2 1333 en der Herrſchaft und dem Geſinde a 
Brob-Maffinabe mit Faß 23,00 bis ——. rue Wenn bei der Vermiethung etwas anderes nicht 


Melis J. mit Faß 22,50 bis —.—. 
Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. Hamburg 
per Dezember 9,17½ bez., 9,20 B., per Ja⸗ 
nuar 9,25 G., 9,30 B., per Februar 9,35 G., 
9,40 B., per März 9,42 / G., 9,47½ B., per 
April 9,50 bez. u. B. Sietig. 

Hamburg, 11. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Kaffee. Vormittagsbericht.) esd anerage 
Santes per Dezember 32,25 G., per März 
. 2 ver Mai 33,25 G., per September 


ausdrücklich ausbedungen iſt, kann das Mieths⸗ 
geld auf den Lohn abgerechnet werden. — C. L. 
Nach der PBolizeiverorbnung vom 16. Februa 

1893 hat die Reviſion der Bierdruck⸗Apparat 

vor der Jubetriebſetzung und dann alle zwei 
Jahre unvermuthet auf Anordnung der Polſzel⸗ 
behörde zu erfolgen. — Guſtav D. Es bio 
deutet: ein 4 — m leichter Grad von 
Kropf, 2 ſtärker gekrümmte, ſich zum Thei 

deckende Zehen. — Mn. 1. Ein Soldaten⸗ 
brief wird bis zu 60 Gramm portofrei befördert; 
2. das Packet würde 1 Mark Porto koſten. — 
Karl A. Die Sache müßte im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren geregelt werden, wie die Um⸗ 
ſtände aber liegen, haben Sie wenig Ausſicht 
auf Erfolg. 


Hamburg, 11. Dezember, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker. (Lermittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucke r 
1. Produkt Bafis 88 Pt. Nendement neue Ufance, 
f . e hn 
‘ per fe: , 

Der 9,45, per Mai 9,57%, per Jull 9,70. 
Stetig. 

Bremen, 11. Dezember. Petroleum 4,95 B., 
Baumwolle matt, 30,00. f 

Peſt, 11. Dezember, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ 
duktenmarkt. Weizen loko behauptet, per 
Frühjahr 11,94 G., 11,95 B., per September 9,35 
G., 9,40 B. Moggen per Frühjahr 8,68 G., 8,70 
B. Hafer per Frühjahr 6,36 G., 6,88 B. 
Mais per Mai⸗Junſ 5,42 G., 5,43 B. Ko hlraps 
{oto 13,00 G., 13,50 B. — Wetter: Kalt, Meter. — Elbe bel Dresden — 1,11 Meter. 

Glasgow, 11. Dezember. Die Vorräthe — Elbe bei Magdeburg + 1.28 Meter. — 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich auf Unſtrut bei Straußfurk + 1,65 Meter. — 
340 025 Tons gegen 363 220 Tous im vorigen Oder bei Natiber + 1,04 Meter. — Oder bel 
Jahre. Breslau Oberpegel + 4,88 Meter, Untere 
j yegel — 0,48 Meter. — Oder bel Frankfurt 
|} 1,34 Meter. — Weichſel bei Wrahemilude. 
4 2,43 Meter. — Warthe bei Balcır + 2,30 

eter. — Am 9. Dezember: Netze bei Uſch 

＋ 0.78 Meter. 


eee eee eee, 


„A PENTAX 


Das Beste Ofener Bitler asses. 


Wetterausſichten 
für Sountag, den 12. Dezember. 
Ein wenig wärmer, vorwiegend trübe mit 
Niederschlägen und friſchen ſüdweſtlichen Winden, 
Waſſerſtand. 
um 10. Dezember. Elbe bei Uuſſig + 0,11 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 11. Dezember. Nach einer Meldung 
aus Kiel trifft der Kaiſer am Dienflag Nach⸗ 


großes Abſchiedsdiner ſtatt, wozu Prinz Heinrich 
ſämtliche nach China kommandirten Offiziere ges 
laden hat. Mittwoch früh laufen „Deutſchland“ 
Gefion“ aus, während die Marine⸗ 
Extrazuges nach Wilhelms⸗ 
„Deutſchland“ hat durch — — 
Siehe Bericht aus der Klinik des 


Geheimraths Professor Gerhardt 


in der Berliner Klinischen Wochenschrift vom 
22 März, 1897, über Versuche, welche den 
Erfolg des Apenta Wassers bei Behandlung 
der Fettsucht und dessen Einfluss auf den 
Stoffwechsel zeigen. 


Käuflich bei allen Apothekern, Drogisten und 
Mineralwasser-Händiern, 


Schiffsboden erlitten und mußte zur Reparatur 
ins Trockendock gehen. Die Abfahrt der 
oſtaſiatiſchen Kreuzerdiviſion erleidet dadurch keinen 
Aufſchub. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird, wie 
man der „Poſt“ mittheilt, den eintägigen Aufent⸗ 
halt in Plymouth bei der Reiſe nach China dazu 
benutzen, um ſich von der Königin von England 
und dem engliſchen Hofe zu verabſchieden. 0 

Wien, 11. Dezember. Ziemliches Aufſehen 
erregt hier eine angeblich inſpirirte Korreſpondenz 


des Krakauer „Czas“, worin eine rein abſolnu⸗“ sowie bei Heyl & Menke, Stettin. 


Freude Fonds. Bergwerk⸗ und Hüttengeſellſchaften. Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aktien. Bauk⸗ Papiere. 
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5 Briefe 
an Seine ea den 
apſt 
ven NR. Grassmann 


find in Buchform zum Preife von 
50 Pf. zu beziehen durch 


R. Grassmann’s Verlag 
in Stettin. 


3 Nach auswärts werden die 
3 Briefe nur gegen Vorausbezah⸗ 
6* lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 


een 
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Oeffentliche 
Bekanntmachung. 


Steuerveranlagung für das 
Steuerjahr 1898/99. 


Auf Grund des § 24 des Einkommenſteuergeſetzes 
vom 24. Juni 1891 (Geſetzſammlung S. 175) wird 
hiermit jeder bereits mit einem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. veranlagte Steuerpflichtige 
in der Stadt Stettin aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem vorgeſchriebenen 
Formular in der Zeit vom 4. bis 20. Januar 
1898 dem Unterzeichneten ſchriftlich oder zu Protokoll 
unter der Verſicherung abzugeben, daß die Angaben 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht ſind. 


Die oben bezeichneten Steuerpflichtigen ſind zur 8 


Abgabe der Steuererklärung verpflichtet, auch wenn 
ihnen eine beſondere Aufforderung oder ein Formular 
nicht zugegangen iſt. 

Die Einſendung ſchriftlicher Erklärungen durch die 
Poſt iſt zuläſſig, geſchieht aber auf Gefahr des Ab⸗ 
ſenders und deshalb zweckmäßig mittels Einſchreibe⸗ 
briefes. Mündliche Erklärungen werden in den Dienſt⸗ 
räumen des Unterzeichneten, Karlſtraße 8, 1 Treppe, 
während der Geſchäftsſtunden von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zu Protokoll entgegengenommen. 

Die Verſäumung der obigen Friſt hat gemäß § 30 
Abſatz 1 des Einkommenſteuergeſetzes den Verluſt der 
geſetzlichen Rechtsmittel gegen die Einſchätzung 
25 Einkommenſteuer für das Steuerjahr zur 
Folge. 

Wiſſentlich unrichtige oder unvollſtändige Angaben oder 

iſſentliche Verſchweigung von Einkommen in der Steuer⸗ 

lärung ſind im § 66 des Einkommenſteuergeſetzes mit 
trafe bedroht. 

Die vorgeſchriebenen Formulare zu Steucrerklärungen 

rden in den Dienſträumen des Unterzeichneten, Karl⸗ 


aße 8, 1 Treppe, auf Verlangen koſtenlos verabfolgt. 
. Zur Vermeidung von Beanſtandungen und Rückfragen 


mpfiehlt es ſich, die den Angaben der Steuererklärung 
au Grunde liegenden Berechnungen an der dafür be⸗ 
time Stelle (Seite 3 und 4) des Steuererklärnugs⸗ 
Formulares, oder auf einer beſonderen Anlage mit: 
zutheilen. 

Stettin im Dezember 1897. 


Der Vorſitzende 
der Veranlagungs⸗Kommiſſion. 


Fuchs 
diegierungs⸗Math. 


Stettin, den 9. Dezember 1897. 


Bekanntmachung. 


Es iſt die Wahrnehmung gemacht worden, daß Ver⸗ 
käufer von Neujahrskarten, Neujahrswünſchen und 


dergl. unter dieſer Bezeichnung Abbildungen n Dar⸗ 
ſtellungen unzüchtiger Art, zum Theil mit Un ten 
ebenſo unzüchtigen Inhalts verſehen, in ihre: "alte 
fenſtern oder Verkaufslokolen auf eine dem Pu itam 
zugängliche Weiſe ausgeſtellt und verkauft haben. Ich 
iehme hieraus Veranlaſſung, vor Wiederholung dieſer in 
den 88 40 und 184 des Reichs⸗Strafgeſetzj⸗Buchs mit 
Strafen bedrohten Uuſitte ausdrücklich zu warnen, und 
ſemerke, daß die ausübenden Beamten ſtrengſtens an⸗ 
zewieſen worden find, die Ausſteller und Verkäufer vor⸗ 
ommendenfalls zur Beſtrafung anzuzeigen und die vor⸗ 
zandenen unzüchtigen Abbildungen ꝛc. vorlänfig zu 
ſeſchlagnahmen. Pe: 8 

Der Polizei⸗Präſident. 


von Zander. 


Roncegno 


stärkstes natürliches arsen- und 
eisenhaltiges Mineralwasser, 


inpfohlen von d. erst. medieinischen Autoritäten bei 
Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc, 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht 
Depots in allen Mineralwasserhandlungen und 
Apotheken, 


Verein der „Freundinnen der 
jungen Mädchen“. 


Alleinſtehende junge Mädchen finden geſellige Ver⸗ 
Anigung jeden Mi von 5 Uhr ab im Heim Grüne 
Schanze 5, 3 Tr. 


6 Stuben. 


Grünhoferficig 1 iſt die Bel-Etage v. 6 Zimmern 
jebſt großer bedeckter Veranda ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen bei Director Petersen. 

onenhofſtr. 12, p. u. 3 Tr, herrſch. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon ꝛc. event. auch Pferdeſtall ſof. oder 
ſpäter z. verm. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1, IE 


Greifenfir. 5, neben dem Generallandihaftsgebände, 
1 u. u Tr. eine hociherrihaftl, Wohnung von 6 Bine, 
Ballons und Zubeydr zu vermterden. Näh. vrt. r. 
rr 


5 Stuben. 


aradeplatz 14, 1 Tr., herrſchaftl. Wohnung von 
5 Zimmern, Balkon, Badeſt U. reichl. Zubeh. zu derm 


Bismarckſtr. 10, 5 Zimmer mit Zubehör ſofort 
oder ſpäter zu vermiethen. 


Alte FJalkenwalderſtr. 11. 5 Zim. z. 1. 4. 98 ;. v. 


Moltkeſtr. 1 (Pöl Ecke), 3 Tr., 5 Zimmer 
4 Vorderzimmer), Balk., Badeſt. ꝛc zum 1. 4. 98. 


i | 

8 

8 1180 ke : Kg Tugl 
2000 Stück Lampenbrenner, 120 qm farbiges, 1250 qm 
S 

® 

. 


f Sonntag, den 12. d. M., Nachmittags au 
34 4 Uhr: Werten ug in unſerm r 


1 


E 


Stettiner Kriegervereln. 

Am 9. d. Mts. ſtarb unſer langjähriger treuer 
Kamerad Wilh. Brodmeyer. Sein Andenken 
werden wir in unſerm Verein bewahren. 

Die Beerdigung findet heute Sonntag 3 
2½ Uhr vom Trauerhauſe, Grabow a. O., Gießerel⸗ 
ſtraße 32 aus ſtatt. i | 

Antreten der Kameraden Nachm. 1½ Uhr in der 
Charlottenſtraße. Anzug § 18 mit er e Um 
rege Betheiligung bittet Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 


Maschinisten zu Stettin. 


Am Dienſtag, den 14. d. Mts., Abends 8 Uhr findet 
die Verſammlung wegen Besprechung des Kinderfefteg 
im Lokale des Collegen Herrn Bauer ftatt. 1 

NB. Die Lifte zur Anmeldung der Kinder liegt von 
heute bis zum 27. d. Mts. dort aus. ; 
Der Vorſtand. 


{Ornithologischer Verein 
ganarien 
Ausſtellung 


Eiſenbahndirektionsbezirk Bromberg. 

Als Bedarf für das Rechnungsjahr 1898/99 ſollen 
in öffentlicher Ausſchreibung verdungen werden: 9250 
Stück Hammer-, Holm⸗ und Schaufelſtiele aus Hickory⸗, 
Weißbuchen⸗ oder Eſchenholz. 2300 Stück Papierfeilen⸗ 

„ 50 Stück Schmelztiegel, 240 Stück Schaufeln, 
940 Stück engliſche und gewöhnliche Schraubenſchlüſſel, 
4500 Stück Chamotteſteine zu Feuerſchirmer, 23 Stück 
Schleifſteine, 450 kg Schmirgel, 18,000 Bogen Schmir⸗ 
gelleinen, 4000 Bogen Schmirgel⸗ und 4000 Bogen 
Sandpapier, 260 Stück Schwämmen, 500 kg natür⸗ 
licher und 1100 Stück gepreßter Bimsſtein, 800 1 Spi⸗ 
ritus, 600 kg Colophonium, 200 kg Burgunderharz, 
40 kg Schellack, 60 kg blauſaures Kali, 300 kg Borax, 
180 kg Leim, 60 kg Salmiak, 1500 leg Tuchleiſten, 


Unsere W Programme 


Gesellschafts- ... Sonderiklirteh 
Ss pro 1S9S ak 


nach 


im Orient, Italien, Spanien, Portugal, Tunis, Algier, 
Frankreich, England, Schottland, Russland, Schweden, 
Norwegen, Dänemark, Indien, Birma, Java, China, 
Japan, Amerika 
sind erschienen und werden kostenfrei ausgegeben. 


Schönste Touren. Grösster Comfort. Niedrige Preise. 


Carl Stangen“ Reise-Bureau 
Berlin W., Mohrenstrasse 10. 


Erstes deutsches Reise - Bureau. Gegründet 1868. 


weißes und 100 qm mattgeſchliffenes Fenſterglas, 
12,000 Stück weiße, rothe, grüne und Milchglasſcheiben, 
400 Stück Coupeelaternengläſer, 60 Häute Cylinder⸗ 
kalbleder, 250 kg Reitzeugleder, 250 kg Verdeckleder, 
385 kg Sohlleder, 250 leg weißgares Rindleder, 
2300 kg Maſchinenriemenleder, 2000 Stück Sieben⸗ 
bürger naturſchwarze Schaffelle, 375 Stück Bindeſtricke, 
4500 hi Holzkohle z, 1600 kg Bindfaden, 15,000 m 
Lampendochte, 100 kg Fadendochte, 2800 Stück 
Petroleumfackeldochte, 2600 Stück Harzfackeln, 3800 
Stück Waſſerſtandsgläſer, 800 kg Hanfliderung, 4200 m 
Bremsleinen. 524,000 Stück Plomben, 300 Stück 
Rohrkohlenkörbe und 73,000 Stück Lampencylinder. 
Termin zur Einreichung und Eröffnung der Augebote ! 
am 15. Dezember 1897, Vormittags 11 Uhr, in 


unſerem Geſchäftsgebäude Zimmer 193. Angebote ſind 3 
ſpäteſtens bis zu dieſem Zeitpunkte mit der Auffchrift : Musiklie Dha Der II ee — nn 8 =. Vorm. bis 
„angebot auf Giekerung von Wertftatis- und Betriebe in das „Neue Salon- Album“, für Bianino, 2händig, mitgelſchwer, sehr zu empfehlen. Inhalt; Nr. 1. F danse, Rene, 
. ge unter umferer Adreſſe verihtoffen und] Fantasie über das ſchwed Lied „Im Roſenduft'. Nr. 2. Dorfidylle von E. Werner. Nr. 8. „Fern der ben. 020 5 
255 ofrei einzureichen. Die Bedingungen find auf den | Feimath“, Salonſtüct von G. Lauge. Nr. 4. Beuetianiſches Gondellteb von Gruber. Nr. 5. Fantaſte über das Verein für Förderung des 7 
8 au Bertin, Stettin, Danzig, Stönigsberg i. Pr. | Chftländ. Volkslied „Son, ſpun von Fr. Schindler. Nr. 6. Schuitter-Reigen, Walger-Jonl von F. Werner. ; 
= und Breslau, ſewie in dem Geſchäftszimmer der Nr. 7. „Abendgedanten am Tegernsee. Joylle von A. Roth. Nr. 8. „Der luſtige Wandersmann”, heiteres Deutschthums in den Ostmarken ” 
hiefigen erkftätteninfpektion. ausgelegt, werden auch] Klavierſtück von F. John. Nr. 9. Kinderspiele, Charakterſtück von E. Werner. Nr. 10. Nandl's Dorgenlieb, —— 3 
von dem Vorſtande unſeres Zentralbüreaus gegen vorto⸗ Steyeriſche Fautaſie von F. Friedrich. Nr. 11. Sirenengeſang, Salonſtück von Rud. Förſter. Nr. 12. Wiegen⸗ ecrurre Stettim. 5 a 


freie Zuſendung von 70 „ baar frei überſandt oder 
bei perſönlicher Empfangnahme derſelben gegen Ein⸗ 
zahlung von 50 „ verabfolgt werden. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. In den ſchriftlichen Anträgen auf Ueber⸗ 
ſendung der Bedingungen ſind diejenigen Materialien, 
er welche Angebot abgegeben werden ſoll, zu be 
zeichnen. 

Bromberg, den 18. November 1897. 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion. 


Aufzeichnungen, ſowie alle Arten 

der Malerei und Brand⸗Arbeiten 
werden bei mäßigem Preiſe gut und ſchnell ; 
ausgeführt. Eigene Vorlagen ſind vor⸗ 


lied von E. Werner. Nr. 13. Trauermarſch lerleichtert arrang.) von Chopin. Nr. 14. „Schön Röschen“, Berſammlung Dienitag, den 14. Dezember, Abends 
Mazurka Caprice von Rich. Eilenberg. Nr. 15. „Liebesgeftändnig", Salonſtück von P. Gade. N = | 8½ Uhr bei Bruckner, Auguſtaſtr. 56. 7 
mania“, Gavotte von J. Pohl. Nr. 17. Senners Abendſtändchen, Salonſtück von J. Aſcher. Nr. Tages⸗Ordnung: 


nachtsſtück von A. Oeſten. > : 
Ver Preis 2 Mark. uk E Ser nam. Pagio: Allerlei aus Weſtpreußen 4 
Gegen Einſendung von 2 % 20 & portofreie Zuſendung durch ieee y 
. Posselt, Muſitalienhandlung, Dresden-A., Morisittahe 3. = Singeführte Säfte firb millfonmen. 1 3 
Schneider⸗Berein. 


Abonnements⸗Einladung au Montag, deu 18, Daenber, Abende 8 Uhr:, er 


„Bör ſen Bo te“. ſchloſſene Berſammlung im Lokale des Hern 


Ulrich, Roſengarten 64. Tac Fortſetzung 
Abonnemeuts⸗Preis per 1. Quartal 1898 % 2,25. Zu beziehen durch zer en ee, ; 
die Poſt oder direkt. 


a1 


— > 


Kranken- und Sterbekasse 


handen. Auch wird der Platina⸗Brenn⸗ Bringt unparteiiſchen Bericht über die Börſeulage, Rathgeber für Kapitaliſten und ü | r N ’ 
5 Börſen⸗Intereſſenten. Briefkaſten. Probenummern gratis und franko. Expedition u. Verlag für Gesellen, Lehrlinge und Arbeiter der = 
Grü 5 f Heinri ch fir 1. 1 Tr Berlin SW., Charlottenſtraße 95, J. Schlosser-Innung. 4 

ee ie ri: Dienſtag, den 21. d. Mts., Abends 8½ Uhr, in E 


Lokale des Herrn Dittmer, Breiteſtraße 11: 


Außerord. General-Verlammlung. 


Abänderung der 88 38 und 42 des Statuts. 
Der Vorſtand. 
S eme 


Zither⸗Unterrichts⸗ 
Inſtitut 


Optiker Wolff’s hygienische 


‚Augenschutz‘ 


Lampenschirme 


Sichern auf Grund ihrer 


1 


zeichen — Bag 
1 sind die besten und vollkommensten der Welt, dürfen in keiner 
Patentangelegenheiten re u Familie und an keiner Lampe fehlen, weil sie : Salfenwalderftrafe 2, 1 Tr. 5 


ote. bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zw, 
Eigene Bureaux 

Köln a. Rh., Frankfurt a. 


Anmeldn ü 
Deutsehland, I. die Augen vor Blendung des Lichtes schützen und nehme A S 


Oesterreich, das Zimmer nieht verdunkeln: 
— — — — . 


Breslau, Prag, Budapost. Ungarn 8 

deln enge age Häuser 8 II. die den Kopf und Gesiehtsnerven sehädliche Lampen- Zum Pölitzer Viehma 3 
ca. 100 Angestellte, 8 ich hitze vollständig fernhalten: am Dienſtag, d. 14. d. M., finden ver 

Vorwerthungsvertrüge en. Tankreich, Dr Y TEE ER T. S.B. „Salamander“ folgende 

1½ Millionen Mark. Belgien, III. an jeder Lampe und Beleuehtungsart sofort zu ge- Fahrten ftatt: 5 

Auskunft — Prospecte grati England, brauchen sind. Von Stettin: Von Pölitz: 

FEE 8 Uhr Morgens. 53 . N 
Russland, Der eminenten Vorzüge wegen sind diese Lampenschirme bereits in über 12 ” —.— are en — 


Schweden, | 400,000 Stück im Gebhr auen. 


von M, 1,— an, wo nicht, gegen Einsendung von M. 1.20 franko von 
Berlin W. 
Josef Rodenstock, Optiker, Leipzigerstr. 101/102. 


General-Vertreter für Engros und Export: 


F. L. Brögelmann & Co., dere gt 


Preislisten gratis und franko, 


Verein ehemaliger 34er. 


Spielen Sie 
Klavier? 


Falls, führen Sie stets auf der Reise, in Gesel 
schaft etc. ein 


Salon- Album 
in Taschenbuchformat 


Zum Weihnachtsfi N mit. Soeben ersch. Band II d. Albums. Ders 
enthält auf 60 S. i. Umf. v. 12x16 em folg. Com- 
posit. i. allerbest. Druck u. unverk. Form: f 


empfehle ich mein Lager 1. Krönungsm, a. „Der Prophet“, Meyerbeer 
2. Ouvert. „Si jetais roi“, Adam. 3. Nach 


® : dem 

gold. Herren- u. Damen-Remontoir-Uhren, |a Hz. 4 au. Romanze, Kreuzer. 5. Die 
g Ver Freischttere C. M. von Weber, 7. Les Ian 

Silberne Cylinder-Remontoir Quadrille, Richardson. 8. Fröhl. Landmann, R. Schu- 

in allen Preislagen unter Z jähriger Garantie. 2. d. B. dh Syupbe, rde 11 Ae e 

Großes Lager von Lied ohne Worte, A. Beller. 12. Auf Flügeln des 

* Gesanges, Mendelssohn. 


* N at Gegen Einsendung von Mark 1.— in Marken 771 
egul« oren "BE erfolgt portofreie Zusendung. Druckprobe, sowie | 
zu ſehr billigen Peeiſen. Kataloge sehr billiger Musikalien gratis und 


Lager von Uhrketten und Berloques in Double, 2 FR 
Talmi und Nickel für Damen und Hen in den neueſten W. Thelen- Jansen 


Vereinslokal, Auguſtaſtr. 56. 
Der Vorſtand. 


Heute Nachm., punkt 4 Uhr, 
im Concerthauſe (kleiner Saal): 
Monatsverſammlung. 

Verſchiedenes. Quittungs⸗ 
bücher ſind vorzuzeigen. Die 
zur Grlaugung der Centenar⸗ 
Medaille eingereichten Päſſe 
ſind im Vereinsbüreau per⸗ 
ſönlich abzuholen, um noch 
nöthige Aufklärung abzugeben 

Der Vorſtand. 


5 Verein ehemaliger 
Grenadiere. 

b Heute, Sonntag, d. 12. d. Mts., 

Abends 7 Uhr: 

Monats versammlung 

bei Herru Koppe, Breiteſtr. 7. 
Ausgabe der Jahresbücher. 

NB. Neue Mitglieder werden 


aufgenommen. 
Der Vorſtaud. 


um 


Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung 


zu Stettin. Muſtern. I Stellen. 2 3 
i 0 | La ger von d en 1 
1897. ] 8 
nn Polyphon-Musikautomaten Uhrmacher u. Optiker & 
Hiermit bitten wir die Wittwen und Waiſen des und einzelnen Notenſcheiben. enge , 


Gaſtwirthſtandes, welche bei der Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung berückſichtigt zu werden wünſchen, ihre 
Adreſſe bis zum 15. d. Mts. beim Vorſitzenden 
Herrn R. Dethloff, Grenzſtraße 22, einzuſenden. 
Der Vorſtand. 


Operugläſer, Leſegläſer, Barometer, 


Arnold Schmidt, . net e 
Gr. Oderſtraße A. Taephon 1495. 5 8 Lupen 


uhſtr. 4, 1 Tr., helle Hofwohn. v. 3 Stub., Kam.,J Kronprinzenſtr. 9, Entreſol zu vermiethen. = 
4 Stuben. 3 m T Kellerräume. | 
- r om ae von 4 Zimmern, Garten r ne ——— | cola Wilhelmiſir. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoi 
Adeſtube allem Zubehör. 2 2 Alte Falkenwalderſtr. 11 Kell. u. Pferdeſt. z. 1. 4. 984,0 
Schweizerhof 2 find € Zimmer mit deichlichem Zw 2 Stuben. 1 Stube — 
behör miethsfrei. Bademeiſter Schmidt. Jrankenſtr. 9a find zwei Stuben, Kam, KH. und] War ſowerſtr. 4, 1, 2fenſtr. L Vorderzint ut. jebar, Eing. Werkſtätten. 8 
Lind 25, 1 Zubehr zum 1. Janna zu demie Albrechtſtr. 8, 4 Tr. Unis, if eine große heile “ 
udenftr. 5 r., Wilhelmſtr 20. Kammer zu vermiethen. „Schuhſtr. 4, Hof 1 Tr., Werkſtatt oder Lagen 
eine herrſchaftliche Wohnung von 4 Stuben, Mittel in ein Wohn. at a EFT ET ET inne EEE 
Küche, Badeſtube, Waſſerkloſet, Boden⸗ S Hu 2 3 Läden. | 
kammer, Keller zum 1. April 1898 zu lie gr ii 2 an erde deere. 3 Laden ee .. e mom. | e ie = 
\ 2 . milie. Vor⸗ "ag 
vermieihen. Näheres Kichplah 3, 1 Tr 716 5 an 3 Lindenſtraße 25, e eee eee e 9 
tonferſtraße 2 iſt beriegungshalber Joforf aber f ** ein Laden zu vermiethen. des Miethöpteifes und Zahl der Zimmer bei de. 
fpät. berrſchaftl. Wohn. v. 4 Bin, Bd., Balkon z. b. 5 dition diefer Zeitung, Kirchplatz 8, eimureichen. 
22200 ͤ ——. . Stube, K Kü Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. Eine W. von 4 Stuben und ö 
Stub e, Kammer, Küche. i Rube vor dem Berliner Thor oder t 
Neueſtr. 5b 2 der f au? feite, Waſſer — Gate u WR — . Nahen 2 Lagerräume De 24865 eine om 
eueſtr. 5b, iter, f zum 8 1 en. 0 ) . . „ d. Er. 
bug Wie 8 . Omar Kllert, Belenueft: 2 | Wiontere, 8, mobe made Bayer ser Gee fees 9, aba | * 
Bismardp art, 3 Hmm f 2 Wohnun Hinterhauſe, eine Dferdeftall. oder ſpäter zu 1 Er 
Näheres Bates 1 25 — 25 . — 1 N 2 22 1808 1 ei. Möber ankenſtr. 9a, Ne 


abie 44 find mehrere Böden bill 
— Näheres beim Vizewirth daſelbſt. 


evue „part., 3 Stub., Vordergarten u. Laube. 
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Dich bis an den Hafen fahren kann,“ 
Billing haſtig, „mit dieſem Juwelierladen kannſt 


dell Neuen Wall,“ ſagte er, 


N 


Kaufmann Carl Fouquet, hierſelbſt. — AG, Stettin. 


Wer ſeine Frau lieb 


* der beſten Kechr zepte. 


Die Billings. 


Oriqinal⸗Roman von Felix Roderich. 
u Machdruck verboten.) 


„Ich? — — O, Detlev, ſoll ich es fein, die 
dem zweiten unglüctien Opfer den Strid um 


deu Hals legt?“ 
„Brauch doch nicht immer jo häßliche Aus⸗ 


drücke, Kind, man wird ſchließlich nervös davon. 


Ich habe meine hieſige Adreſſe natürlich nicht 
beigefügt, doch muß auch ich zu unſerer Sicher⸗ 
heit, da Du hier bei mir keinesfalls logiren 
Darfit, das Hotel wechſeln. Hier haſt Du Geld,“ 
— er zog ſeine Brieftaſche hervor und händigte 
ihr eine Banknote ein, „kehre zu Deiner Wirthin 
urück, berichtige Deine Schuld und komme in 

ännerkleidung nach dem Venloer Bahnhof, wo 
ich Dich erwarte. Du kannſt Deinen Koffer mit⸗ 
bringen, alſo eine Droſchke benutzen und dann 
als mein Diener bei mir wohnen. Das Uebrige 
wollen wir ſpäter überlegen. Biſt Du damit 
einverſtanden?“ 

Ja, möge ſich Alles für uns zum Beſten 


nden. 
Sie ste ihn zärtlich, hielt vor dem Spiegel 


noch eingehende Toilette⸗Muſterung, zwelche ihr 


Gatte mit ungeduldigem Achſelzucken beobachtete, 


und wollte das Zimmer verlaſſen. 


der 


„Halt, ich laſſe einen Wagen kommen 
pprach 


Du unmöglich durch die Straßen gehen.“ 
Diroſchke. 


„Du biſt grob und ungalant,“ ſchmollte Frau 


(Jußtine, mit dem Fuße ſtampfend. 


beachtend, dort mußt Du einen anderen Wagen 
nehmen. Wir find in Deutſchland, hier heißt 
es vor allen Dingen, das Dekorum bewahren. 
Nimm dieſes Blatt mit der Bezeichnung des 
Bahnhofs.“ Frau Juſtine murmelte eine eng⸗ 
liſche Yankeeverwünſchung und rauſchte, als der 
Kellner den Wagen meldete, hinaus. 

„Bringen Sie mir die Rechnung,“ herrſchte 
Billing Jenem nach. 

Schon nach einer halben Stunde verließ auch 
er das Hotel, dem Kutſcher die gebieteriſche Wei⸗ 
ſung zurufend: „Nach dem Venloer Bahnhof!“ 

Im ſelben Augenblick, als der abreiſende Gaſt 
das Hotel verließ, trat ein junger, anſtändig ge⸗ 
kleideter Mann aus der gegenüberbefindlichen 
Konditorei, überſchritt den Straßendamm und 
hörte, was dem Kutſcher zugerufen wurde. Als 
die Droſchke fortraſſelte, trat er raſch zum Portier 
und fragte, höflich den Hut lüftend; „Sie ent⸗ 
ſchuldigen, war das nicht Herr Billing?“ 

„Jawohl, Herr Billing aus Louiſiana.“ 

„Ich danke verbindlichſt.“ 

Der junge Mann eilte nach einer Droſchke, 
rief dem Kutſcher einige Worte zu und ſprang 
hinein, dieſelbe Richtung nach dem Venloer Bahn: 
hof einſchlagend. 

Dort angekommen, ſah er mit Verwunderung 
Herrn Billing draußen ruhig umherpromeniren, 
behaglich ſeine Zigarre rauchend. Der Billet⸗ 
ſchalter war noch nicht geöffnet; was hatte die 
eilige Abreiſe 1 bedeuten! 

Der junge Mann, welcher ein großes Intereſſe 
an ihm zu nehmen ſchien, zündete ſich ebenfalls 
eine Zigarre an, ſetzte ſich auf eine Bank, zog 
ein Eiſenbahn⸗Koursbuch aus der Taſche und 


Detlev klingelte dem Kellner und befahl eine ſtudirte eifrig die Fahrpläne. 


10. Kapitel. 


In Emmern war mittlerweile die Aufregung 
in der Bevölkerung geſtiegen, je näher der ver⸗ 


„Bezeichne dem Kutſcher als Ziel der Fahrt hängnißvolle Termin der Teſtamentseröffnung 


Loos 1 


Termine vom 13. bis 18. Dezember. 
In Subhaſtatiousſachen. 

16. Dezember. A.⸗G. Anklam. Das zum Nachlaß 
kı Frau Poier Dor. Baudtke, geb. v. Falken⸗ 
ein, gehörige, in Anklam belegene Grundſtück. 

18. Dezember. A.⸗G. Stettin. Das der Wittwe 
Amalie Timm, geb. ehmentlan, gehörige, in Kl. Rein⸗ 

udorf belegene Grundſtück. — A.⸗G. Stargard. Das 

m Gaſtwirth H. Fritz gehörige, in Stargard belegene 
Grundstück. — AG. Neuwarp. Das dem Schlächter⸗ 

meiſter C. Metzlaff gehörige, zu Ziegenort belegene 


rundſtück. 
In Konkursſachen. 
185. Dezember. A.⸗G. Stettin. 


Vergl.⸗Termin: 


Erſter Termin: Mechaniker Otto Klinger, hierſelbſt. — 
A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann Alb. Wend⸗ 
landt, hierſelbſt. — A.⸗G. Labes. Prüf.⸗Termin: 
nee; Georg Paulſtein, daſelbſt. — 
Stettin. Prüf.⸗Termin: Bauunternehmer Carl 
Reinhardt, hierſelbſt. — A.⸗G. Greifswald. Prüf.» 
Termin: Buchhändler E. Klettner, daſelbſt. 2 
16. Dezember. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Schloſſermeier R. Sitz, hierſelbſt. f 
17. Dezeinber. A.⸗G. Stralſund. Prüf.⸗Termin: 
Kaufmann Ed. Rauch, daſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. 
Prüf. „Termin: Bierwirth Jul. Reinke, daſelbſt. 
„G. Stralſund. Prüf-⸗Termin: Bäckermeister Alb. 
hreus, daſelbſt. 
18. Dezember. A.⸗G. Stettin. 
ahrradhändler H. Scher, hierſelbſt.— 
ſter Termin: Kaufmann Samuel n hierſelbſt. 
— A.⸗G. Swinemünde. Prüf.⸗Termin: Kaufmann A. 
. Pfeiffer, daſelbſt. — A.⸗G. Barth. Erſter Termin: 
chmiedemeiſter Fr. Hartwig, daſelbſt. — A.⸗G. Barth. 
Prüf.⸗Termin: Dachdeckermeiſter Ernſt Zorn, daſelbſt. 
— 4:6. Demmin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann J. 
Biermann, daſelbſt. 


: 777 ͤ K 
Lette- Verein 
unter dem Protektorat J. M. der n 
und Königin riedri ch. 
töniggrätzerſtr. 90, Berlin SW. 

In der Koch⸗ und Wirthſchaftsſchule des Lette⸗ 
Hauſes finden zum 1. Januar wieder 1257 
Junge Damen zur ah als Haushal⸗ 
ungsſchullehrerin und Wirthſchaftselevin 
zu 5 Preiſe Aufnahme. 


Näheres durch die Regiſtratur. 
Proſpekte gratis und franko. 


— 


hat und vor⸗ 
wärts kommen 
„Kleine Familie“. 


will, leſe Dr. Bock's Buch: 
30 Pf. Briefmarken einſenden. 
+ Kiötsch, Verlag, Leipzig 28. 


Wer zu Weihnachten 


etwas nützliches ſchenken will, der laſſ ſich die folgenden 
nützlichen Bücher aus dem Fröbel⸗Oberlin⸗Verein 
* Berlin ſenden: 


1. Katechismus für Haus⸗ 
und Stubenmädchen, 


Derſelbe enthält in Fragen und Antworten alles, 
was ein beſſeres Mädchen können und wiſſen muß, um 


ihre Stellung in einem beſſeren herrſchaftlichen Haushalt 


ausfüllen zu können, wie: 


Tiſch 
decken, Anſtand und 


Servieren und U 
Höflichkeit, Groß Rein ⸗ 


machen, Tägliches Reinmachen, Große Wäſche, 


Glanzplätten, Zeiteintheilung. Preis 65 Pf. 
Von dieſem Katechismus ſind bereits 100,000 Exemplare 


verkauft und iſt die Verfaſſerin von Ihrer Majeſtät der 


Kaiſerin durch ein huldvolles Anerkennungsſchreiben 
ansgezeichuet worden. 


2. Auſtands⸗Katechismus. 


Ein wertvolles Büchlein für die Söhne und Töchter, i 
welche in beſſeren Kreiſen verkehren und ſich die Regeln 
des guten Tones und] der feinen Sitte aneignen 
wollen. Nach der Lektüre dieſes Schriftchens kann ſich 
9 0 in Ss. feinſten Kreiſen ohne Anſtoß bewegen. 

reis 5 


3. Katechismus für Köchinnen. | 


Enthaltend die Wiſſenſchaft der Er und eine große 
Preis 6 0 Pf. 


4. Katechismus für Kinder⸗ 
mädchen. 


Dieſes Buch ſollte man jedem Mädchen, dem man 
das theuerſte Gut des Hauſes, das Kind, anvertrauen 


muß, in die Hand geben. 


Preis 40 
Geehrte 


Weihnachten 


dankbar Sein. Gegen Zuſendung des Betrages in 


Auflagen bald vergriffen ſind, wollr man bald 
beſtellen! 
rau Erna Grauenhorst, 


mädchenſchule, 
Wilhelmſtraſßſe 10, Berlin. 


ihren Zorn nicht heranrückte. 


Mark. 


Erſter Termin: 2 
A.⸗G. Stettin. 


Pf. 
Dame! Kanfen Sie zu 
lieber einen Honigkuchen weniger und legen Sie 
dafür eines von dieſen Büchern auf den Weihnachtstiſch 
und Sie werden uns für die Empfehlung derſelben 


Briefmarken folgt ſofort Franko⸗Zuſendung. Da die 


Vorſteherin des Fröbel⸗ Oberlin⸗Vereins und der Sue] 


Sonderbare Gerüchte tauchten in 


Haupt- 
treſſer 


30,000 


= Restaurant. % 
ine beſſerem Genres von zahlungsfäh. 
Reflektanten geſucht. (Auch in kleinerer Hafen⸗ 
ſtadt od. 1 0 
Off. sub Z. P. 59079 Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Halle a. 8. 


Für den Weihnachtstifch. 


Gedichte von Franz Bechert, 


Kürſchnermeiſter in Cöslin. 


Eleg. geb. 3.— 
Ferd. Beyer’s Buchhandlung, 
Königsberg i. Pr. 


2 - [74 7 
Kanarienhähne, 
tieftourenreich, flotte, Sänger, „Jotvie 

anarienweibehen 
zu verkaufen. Verſand nach auswärts unter Garantie 
lebender 5 Has Nachnahme. 

Freyer, Bellevueſtr. 34, v. 2 Tr. 
allein 


Hunderte von 
Lobſchreiben 


amten ꝛc. ꝛc. 
über meine 
hochfeine 
Havanillos 
500 Std.n.7 A 


mi 

Mur: von Pfarrern, 
Lehrern, 

iq 1? 1000 „18 „ 

fr. geg. Nachn. 


Be⸗ 
Rud. Tresp, Neustadt W.-Pr. 147, Gigarrenfebr. 
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Verji insung und 
Verlängerung des Lebens 


werden erreicht durch Tragen des berühmten 
Volta ⸗Kreuzes. 

Bei Perſonen, die ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, 
arbeiten das Blut und das Nervenſyſtem normal und 
die Sinne werden geſchärft, was ein angenehmes Wohl⸗ 
befinden bewirkt, die körperliche und geiſtige Kraft wird 
erhöht und ein geſunder und Be Zuſtand und 
dadurch die Verlängerung des für die meiſten 
N allzu kurzen Lebens erreicht. 
Allen ſchwachen Menſchen kann man nicht 
genug zurathen, immer das „Volta⸗Kreuz“ zu 
tragen, es ſtärkt die Nerven, erneuert das Blut 
und iſt in der ganzen Welt anerkannt, ein unver⸗ 
gleichliches Mittel zu in gegen folgende Krankheiten: 
Gicht und Rheumatismus, Neuralgie, Rerven⸗ 
ſchwäche, Schlafloſigkeit, kalte Hände und Füße, 
Hypochondrie, Bleichſucht, Aſthma, Lähmung. 2 
Krämpfe, Bettnäſſeu, Hautkrankheit, mor⸗ 
rhoiden, Magenleiden, F ee Huſten, Taub⸗ 2 
. und Ohrenjanfen, Kopf und Zahn ſchmerzen 2 


zr Frauen, Mädchen er 


ſollen in kritiſcher Zeit ſtets das Volta⸗Kreuz tragen, 
denn es lindert faſt immer Schmerzen, bewahrt durch 
einen elektriſchen Strom vor üblen Folgen, die ſchon 
ſo manches junge Leben in dieſer kritiſchen Periode 
dahinrafften. 


Preis per Stück nur Mk. 1,20. 
Neu! Doppel⸗Volta⸗Kreuz 


beſteht aus 3 E 3 daher dreifach raſche 
Wirkung. 


Preis per Stück uur Mk. 3,—. 
Für Israeliten Volta⸗Sterne zu gleichen Preiſen. 
Gegen Einſendung des Betrages und 20 Pf. für Porto 
(auch Briefmarken) poſtfrei. Nachn. 20 Pf. mehr. 

N mungen werden ſtrafrechtlich verfolgt. 
Man hüte ſich vor werthloſen Nachahmungen 
a kaufe nur bei der gerichtlich eingetragenen 

rma: 


M. Feith, Berlin, 
Alexander⸗Straße 14a, 
oder beim alleinigen Depoſiteur in Stettin: 


eee Erich Richter, Fee 


Breiteſtr. 65. 4 


„ ͤ ͤ —!,!. — ——— 


für Organiſation und Schadenxregulirung werden geſucht. 
Berlin 8 W., erbeten. Diskretion Berlin S W., erbeten. Diskretion ſelbſtverſtändlich! 
geen > @ 800080090 

3 Puppenhüte, Damenhüte, 


Damen en Zeitungen auf und drohten alle ge⸗ 
eimen 
kreuzen. Man erzählte ganz unverblümt, daß 
eine amerikaniſche Verbrecherbande Wind von der 
Billing'ſchen Erbſchaft bekommen und ihre abge⸗ 
feimteſten Mitglieder mit gefälſchten Papieren 
nach Deutſchland geſandt habe, um das Terrain 
zu ſondiren und etwaige rechtmäß ige Erben bei 
Seite zu bringen. Dies wäre auch inſofern 
ſchon gelungen, als ein echter Billing von einem 
dieſer Räuber, welcher ſelber bei der Affaire eine 
ſchwere Wunde davongetragen, in den bei Emmern 
gelegenen Waldſee geſtürzt und ertrunken ſei. 
Der Mörder, welcher wahrſcheinlich von ſeinem 
Opfer einen lebensgefährlichen Stich erhalten, 
werde, wie ſchon bekannt, im dortigen Hoſpital 
behandelt und hoffentlich geheilt, um ſein Ver⸗ 
brechen zu ſühnen. 

Jetzt ſollte wieder ein Erbe aufgetaucht ſein, 
welcher den Verwundeten des Raubes beſchuldige, 
doch leider durch eine Erkrankung an der Weiter⸗ 
reiſe verhindert ſei. Wie es heißt, befänden ſich 
bereits Berliner Kriminalbeamte in Emmern, um 
die intereſſante Sache in die Hand zu nehmen, 
da die dortige Polizei ſich gänzlich unfähig in 
dieſer Sache erwieſen habe. Selbſtverſtändlich 
werde das obſkure Städtchen, welches kaum auf 
einer Landkarte zu finden ſei, am 16. Sept. über 
Fremdenbeſuch nicht zu klagen haben. 


Es läßt ſich denken, welche Aufregung dieſe 
ſenſationellen Artikel in Emmern hervorbrachten. 
Die Polizeibehörde war außer ſich vor Entrüſtung 
und machte dem Bürgermeiſter Vorwilrfe über 
unzeitiges Ausplaudern, was dieſer mit gleicher 
Münze erwiderte, 

Der Aſſeſſor Erdmann aber ging umher wie 
ein brüllender Löwe, da er der Erſte geweſen, 
welcher die richtige Sachlage erkannt halte und 
nun durch dieſe täppiſchen Ein⸗ und Angriffe 
um ſeine verdienten Lorbeeren gebracht werden 
ſollte. Es hielt für ihn nicht ſchwer, etwaige 
angekommene Fremde, die in der Regel nur aus 


Mark 


Werth, 


Specalität 
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Rom, den 7. Januar 1880. 
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ganz beſonders hervorzuheben. 
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Weltbekannte Züchterei tieftourenreicher 


Kanariencdelroller. 

höchſten Auszeichnungen. 

Garantie f. Werth 5 leb. Ankunft geg. 

4 ee E 125 
per St. Zuchtweibchen M 


eee 3 Tannen⸗ 
Fu en . 


Zuchtanleitung 50 Pf. rich, 
Lerchen, Hänflinge 
billig zu * 
Grabow, Frankenſtr 8a, 3 Tr. r. 


vr Mast geflügel. u. 


Gänſe, Enten, Poularden, ſpeckfett, 


friſch geſchl., 
gerupft u. entweidet je 10 Pfd. 1 


Colli A 4,50, feinſt. 
„ . ne portofrei per Nachn. 
Markus Buksbaum, 


6. Welbenbaner. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaiſers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerln. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 
— — 


Wolkenhauer’s Lehrer- Instru- 
‚ mente, Pianinos in 3 Größen von 
— vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Inſtrument wird ein Garantie: Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommifſtons⸗ 
Rath ä unterzeichnet. 


Das von der Hof⸗ Pianoforte Fabrik von . Wolkenhauer zu Stettin für 
das Großherzogliche a zu Weimar gelieferte Pianino habe ich ſelbſt 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lobenswerth gefunden. Der Ton iſt 
weich, geſangreich und voll; die Spielart leicht und elaſtiſch, jo daß ich hiermit gern allen 
lobenswerthen Eigenschaften dieſer Pianoforte meine Anerkennung ausſpreche. 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abweſenheit auf's Neue 2 und dabei 
Veraulaſſung nahm, die Magazine des Königl. Hoflieferanten Wolkenhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen Erweiterungen und den bedeutenden . 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart ſtellen, 
Eine Beſichtigung der in ſelten reicher Auswahl und mit ſachverſtändiger 
Kenutniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach 


Die von Herrn Wolkenhauer at gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
der Regiſter und leichte Spielart aus und nehme ich deshalb Veraulafſung, dieſelben noch 


Puppenperrücken, 


3 ſelbſtſtändig Modelle ſchneiden können. 


Prämiirt mit 
Verſandt und 


„ 10, 12, 15, 20 


Skala am Zbruez. Deſterr. ' 


Bejchäftsrelienben beſtanden, genau zu kontrolliren, 


achforſchungen der Polizei zu durch⸗ weshalb er nach dieſer Seite hin bernhigt fein hübſche tiefgebräunte Geſicht 


konnte, da keine anderen Fremden, alſo auch keine 
Kriminalbeamten bislang angekommen waren. 

Der Gaſtwirth „Zum goldenen Kringel“, ſo 
genannt, weil eine Kuchenbäckerei damit ver⸗ 
bunden war, ſtand, mit einer weißen Schürze und 
dito Jacke ſäuberlich angethan, breitſpurig vor 
ſeiner Thür, vergnügt die Straße, welche im 
hellſten Sonnenſchein vor ihm lag, auf und ab 
muſternd, ob nicht ein Nachbar, ein Beamter oder 
ſonſt ein durſtiger Gaſt ſich wohl ſehen laſſe. 
Doch ließ ſich keine Menſchenſeele blicken und der 
dicke Wenzel gab ſich mit halbgeſchloſſenen Augen 
einer leichten Träumerei hin, ſchläfrig dem 
Datum des 16. Sept. nachſinnend und im Geiſte 
ſeine Berechnung aufſtellend, ob genug Betten 
für die fremden Gäſte vorhanden und ſeine 
Weinvorräthe auch dazu ausreichend ſein würden. 
Eigentlich war's doch ein vertracktes Riſiko, wie 
der Krämer gegenüber geſtern Abend klar nach⸗ 
gewieſen, ſich jo auf's Gerathewohl in Koſten zu 
ſtürzen, eine Menge Vorräthe anzuſchaffen und 
ſchließlich damit ſitzen zu bleiben. 

„Abwarten!“ brummte Wenzel, „die Zeitungs⸗ 
ſchreiber können mir alle geſtohlen werden, lügen 
darauf los, daß ſich die Balken biegen. Na, 
wer kommt denn ba?“ unterbrach er, die Hand 
über die Augen legend, um in der Sonne beſſer 
ſehen zu können, ſeine Standrede. „Das iſt ein 
Fremder! — Natürlich, ich müßt ihn doch ſonſt 
kennen.“ 

In der That kam in dieſem Augenblick ein 
junger Burſche in ſauberer Seemannstracht durch 
die Straße. Den ſchwarzen Lackhut mit flattern⸗ 
den Bändern in den Nacken geſchoben, um den 
breiten, zurückgeſchlagenen Hemdkragen ein blaues, 
ſeidenes Tuch loſe geſchlungen, die Hände in den 
Seitentaſchen ſeiner feinen blauen, mit goldenen 
Knöpfen beſetzten Jacke, ſo ſchritt der Burſche in 
dem wiegenden Gange, welcher dem Seemanne 
eigen, daher, geradewegs auf den „goldenen 
Kringel“ zu. 


Schon Donnerstag, den 16. Dezbr. u. folgende Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 
insgesammt er 2000 Gewinne. 


Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den d. Plakate kenntlichen ehe 
LOOSE à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark (Porto und Liste 50 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 2 
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Garantie 20 Jahre, 


F. Liszt, 


daſſelbe 


Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit 


Dr. Hans von Bülow. 
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Flechten, Knoten, Scheitel, Herren ⸗ 
u. Damenperrücken, Stirnfriſuren zc. 
werden von ausgekämmten Franenhaaren 
naturgetren u. bill. angefert. b. Faul 
Werner, Neuer Markt 1, h. d. alt. Rathhaus 


Feuer-versicherun g. 


Ein erfahrener und rühriger Kemeral- Agent, ſowie ein jüngerer Inspektor 


Offerten unter J. T. 5706 an Rudolf Mosse, 


Zuschneider 


geſucht für Kleiderfabrik (nur beſſerer Genre). Muß 


. line Offerten 3 B. A. 206 an G. L. 
BE e & Oo., Berlin W. 8. 


Ae 30—36 At monatlich, ſucht ſofort 
Berkhan, Berlin, Friedrichſtr. 49. 


Dank. 


Seit einem Jahre litt ich an heftigen nervöſen 
Kopfſchmerzen, Schwindelanfällen, Bohren und Stechen 
in den Schläfen, Schmerzen im Hinterkopf bis ins 
Genick. Magenſchwäche, Augſtgefühle, Zittern, Bangig⸗ 
keit, Muthloſigkeit und große Schwäche. atte 
Aerzte, ſowie die verſchiedenſten Mittel zu Rathe ge⸗ 
zogen, = e3 blieb alles er agg, bis ich mich an 
Herrn F. M. Schneider, Meißen, Neueſtraße 5, 
wandte, der mich nach ſechswöchentlicher brieflicher 
handlung von meinem Leiden vollſtändig befreite. Möge 
meinem Helfer durch Gottes gnädigen Beiſtand noch 
recht lange vergönnt ſein, ähnlich Leidende zu heilen. 
Dies aus Dankbarkeit, 4 3 zur Em⸗ 
pf hlung. entschke, 


Lt 


neu tue bel Oſtritz i. S. 


Loos 1 Hark 


8 Teniraihallen-Theater. 
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Unſer Wirth betrachtete wohlgefällig bas bib⸗ 
des prächtigen 
Jungen, der u jetzt, leicht an den Hut greifend, 
vertraulich zunickte. 

„Hier iſt doch ein Wirthshaus, wo ein durſtiger 
und hungriger Menſch für fein Geld erquſckt 
werden kann?“ fragte er langſam, mit fremd⸗ 
Wh Dialekt. 

a und gewiß,“ rief Wenzel, in ſein Haus 
zuriictvetend, „nur immer näher, junger Herr. 
können bekommen, was Ihr werz degeyrt.“ 

Der Seemann folgte ihm a ſaß bald, von 
dem Wirthe ſelber bedient, vor einem ſauber ge⸗ 
deckten und wohlbeſetzten Tiſch. Ee ließ ſich 
Speiſe und Trank ſchmecken, auch ein Glas Wein 
und ſich vom Wirthe, den er geſchickt, ohne daß 
dieſer es merkte, zum Sprechen zu bringen wußte, 
alles Mögliche vorplaudern. 

Wenzel erzählte von dem Billing'ſchen Teſta⸗ 
ment und den ſchrecklichen Begebenheiten, welche 
Emmern urplötzlich ſo berühmt gemacht hatten. 
Alle Familien⸗Verhältuiſſe der Stadt, ſpeziell des 
Billing'ſchen Hauſes mit den verſchollenen Ver⸗ 
wandten, die ſich nun wohl alle zur Erbſchaft 
einſtellen würden, wie der Wirth ſpöttiſch meinte, 
wurden von ihm erläutert, ſo daß dem jugend⸗ 
a Seemann ſchließlich blümeraut dabei werden 
mußte. 

Dieſer aber ſchien großes Gefallen daran zu 
finden und ſehr aufmerkſam zuzuhören, auch hier 
und da durch eine Frage ſein beſonderes Inter⸗ 
eſſe an den Mittheilungen des geſprächigen Herrn 
Wenzel auszudrücken, was dieſem außerordentlich 
ſchmeichelte. 

Als der Wirth das Zimmer verließ, um für 
ſeinen Gaſt eine Taſſe ſchwarzen Kaffee zu be⸗ 
ſorgen, zog dieſer raſch ein kleines Buch hervor, 
um ſich Notizen zu machen, er dachte nach, kritzelte 
mit Bleiſtift einige Seiten voll, trank dann, als 
Wenzel zurückkehrte, ſeinen Kaffee und fragte mit 
gleichgültigem Geſicht nach ſeiner Schuld und wo 
der Herr Bürgermeiſter wohne. 
(Fortſetzung folgt.) 


Leicht. Nebenverdienst! 7 
Ge. a. all. Ort. Herren z. Verk. v. Ciaarr. f. e. 
Hamburg. F. Hohe Vergüt. u. eonlante Be⸗ 
ding. 


Wohnungsgeſuch. 

—3 Zimmer für eine kleine Familie. Vor⸗ 
hädıe bevorzugt. Offerten unter II. R. mit An⸗ 
gabe des Miethspreiſes und Zahl der Zimmer bei der 
Expedition dieſer Zeitung, Kirchplatz 3, einzureichen. 


Heirath. 250 reiche Poctbien, fordere 


Proſpekt umſonſt. 
Adreſſe: Journal Charlottenburg 2. 


Gänſelieferanten 


reſp. Kommiſſionaire werden wegen Bezugs von 
Gänfen in größeren Parthlen um Offerte unter 

M. O. 312 an Haasenstein & Vogler, A.-G., 
Hamburg, erſucht. 


1 geübte te Plätterin 
auf Glanzplätten ſucht in wie außer dem 
Hauſe Beſchäftigung 

Frau Kossak, 
Fichteſtr. 11, Hths. part. l. 

Neu! Neu! 

Restaurant zum Freischütz. 


36a Bogislavſtraße 36a. 
Schneidige Bedienung. II. Schneidige Bedienung. II. Lagemann. 


Centralhallen-Theater. 


Letzter Sonntag. Nachmittags 4 Uhr, große 
Familien- und 


Weihnachts- Vorstellung 
bei halben Preiſen. 

Das Programm zu dieſer Vorſtellung iſt mit beſonderer 

Rücksicht auf die Jugend zuſammengeſtellt. 


Anfang der 


Abend-Vorstellung 8 Uhr, 


1,8 Uhr: Beginn des 
Konzertes 


der Haus⸗Kapelle. 


In beiden Vorstellungen 


d. grossartige Programm. 
Centralhallen⸗Tunnel: 
Bis 12 Uhr & gr. Freikonzert. @ 


Montag: Vorſtellung. 


Mittwoch: Schluß der Saiſon. 
Stadt-Theater. 


Sountag, den 12. Dezember, Nachmittags 3½¼ Uhr 
ee bie Vorſtellung. 1 Preiſe. 


Meeres 8 der Liebe Wellen. 
Abends Ta Uhr: 1. Figaro's Hochzeit. 
13. e Serie 2. . 
Auf vielſeitiges Verlangen: 
N Gaſtſpiel von 
Elena de Ter lane. 
Carmen. ö 
Donnerſtag, 16. Dezember: 
n Struwelpeter. mi 
Weihnachtsmärchen in 7 Bildern. 
Dienſtag, 14. Dez.: Martha N Emil Götze 
Freitag, 17. Dez.: Lohengrin. als Gaſt. 


Bellevue- Theater. 
wann: ) „Jodoms Ende. 
on Die ſchöne Helena, 


Montag, 


Abends 7½ 
Bons ungiltig. 


Montag Nachmittag: Gaſtſpiel Jean — 1 
8 Preiſe. Klein Diwum Hg. 
ends: 
Kleine Preiſe. | Fatinitza. 
Dienſtag Nachmittag: Klein Päumling- 
Abends Bons giltig: Mofgunst. 


Ver der Theaterkapelle. 
Concordlia- Theater. 


Täglich: Concert 


„Frau Emma Schirrmeister. 
2 und Conoert-Etablissement. 
Birkenallee 7. Halteſtelle d. eleetriichen Sirabmbein. 

eute Sonntag, den 12, Dezember 
ronne EXtra-Matinee von 1 2 Uhr, 
unter e dete engagirter Künſtler. 


v Gr. zumoriſtiſce Works Borſtelung * 
Auftr. ſämtl. engag. Künſtler in ihren Glanzuumme 
45 Vorſtellung vor den Weihnachtsferien. 
Nachdem: Wereins-Tanzkrünzcehen. 
(Orts-Verein F. und H.-A.) 
Sonnabend, den 25. Dezember: 
Wiedereröffn 


ung 
mit ganz neuem Stünftlerbegional. 3 
‚Grossartigen 4442 51955 — 


Fest-Matinee von 12 —2 
Abends 0 Abr: Gain Vorsientuns: 


